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Deutsche Schule.
I n  Betreff d>r deutschen Volksschule i» Laibach 

is t dem Vernehmen nach seiten- der Regierung. 
U n g e a ck te t die Angelegenheit seit Wochen sich in 
ihren Händen besmdet, noch keine Entscheidung ge- 
t r o f f e n  worden. D a  nach der bisherigen Praxis tne 

behördliche Genehmigung der Spareaffespeiiden immer 

sehr rasch Z" erfolgen pflegte, so muß es au,fallen, 
datz in diesem Falle mir der Entscheidung zurück- 
ochalten und derselben sogar eine Art Vorunter­
suchung über die Nothwendigkeit der Widmung 

do ra u sg e sch ick t wird. Die Angelegenheit wurde 

Hämlich — wohl im Wege des Landesschulratbes —  
dem Stadtschulrathe in Laibach abgetreten, welcher 
sich wahrscheinlich über das Bedürsniß und den 

Nutzen einer deutschen Schule nuszrisprcchcn haben 

t^ird. Cs läßt sich unschwer errathen, welches Volum  
djese, von slavischen Fanatikern beeinflußte Körper- 
schast abgeben wird, und ebenso leichl kann das G ut­
achten des Landcsschu Käthes vorausgesehen werden, 

in demselben ein Vosnjcik. der eifrigste Deulschen- 

frcsscr, ein Praprotnik. der schon zur Zeit deS libe­
r a l e n  Gemeindercgimenteö den deutschen Unterricht 
in  der städtischen Schule Versalien ließ, ein Schukle, 

kcr die Razzia gegen die deutsche Sprache im 
Gemeinderalhe erösfnete. und ähnliche nationale 

Eraltados das große W ort führen Wollte man 
ylso eine Handhabe für die Behauptung gewinnen

^  Jeuilleton.
D ie Handelslehranstalt in Laibach.

Unter diesem Titel wurde aus Anlaß des am 

tz . d .  M -  gefeierten fünfzigjährigen Bestandes der 
H a n d e ls s c h u le  des Gremiums der Kausleute und der 

h,jt derselben in Verbindung stehenden Privat­
h a n d e ls  - Lehr- und Erziehungsanstalt des Herrn 
F e r d i n a n d  M a h r  vom Gremium der Kaufleute 

i„  Laibach eine Festschrift*» herausgegeben, der wir 
kje nachstehenden Mittheilungen entnehmen:

D ie  Idee zur Gründung einer Gremial- 
H a n d e ls s c h u le  —  und um diese hatte es sich zu­
nächst gehandelt —  ging zuerst von dem auch auf 
änderen Gebieten des öffentlichen Lebens und selbst 
der Wissenschaft fruchtbar und anregend wirkenden 
Haibacher Kaufmanne F e rd in a n d  Jo se f Schm idt 
i «  seiner Eigenschaft als Repräsentant des Laibacher 
t z a n d e l s s t a n d e s  aus. E s  hatte nämlich vor dem 

Hahre 183 3  i n  Laibach eine sogenannte »Krainisch« 
C o m m e rz - C o m m is s io n "  bestanden, welche die Aufgabe 

hatte über Handel, Industrie und Landwirthschast 
«rn d ie  Behörden Berichte zu erstatten und überhaupt 
kie Interessen des Handels zu vertreten; nebst

^  ^Erdrückt br> 2<>n. v. Alrimnayr L  Ferd. Bambcr« 
i« Laibach i» splendider «utstattung und mustkrhaftcr «u«- 

sührun«.

daß die Gründung einer deutschen Schule in Laibach 
kein gemeinnütziges Unternehmen, daß sie ganz un­
notluvendig sei. so konnte man in der That kein 
bcsseres M itte l als jenes wählen, bei solchen Körper- 
ichafren Nacksrage zu Hallen W ir  meinen aber, daß 
aus dicicm Wege die Angelegenheit in einer Richtung 

behandelt Wurde, welche nicht die entscheidende ist. 
und es mag dieß wohl eben darum geschehen sein, 
weil man fühlte, daß von jenem Standpunkte, der 
sür die Vereinsbehör^e der allein maßgebende sein 

soll, dem fraglichen Beschlüsse des Spareassevereines 

nicht beizukommen wäre. Für diesen allein entschei 
denden Gesichtspunkt halten wir jenen, daß die Re­
gierung über die finanzielle Gebahrung der Spar- 
cafse zu wachcn und bei Spenden derselben zu 
beurlbeilen berufen ist. ob dadurch die Interessen 

der Spareasseinicrcsscnlen gefährdet seien Darauf 
hatte sich unseres bescheidenen Erachtens auch in dem 

vorliegenden Falle die Ingerenz der Regierung zu 
beschränken, zumal über die Nothwendigkeit einer 
deutschen Schule in Laibach denn doch wohl kein 
Zweisel obwalten konnte und eS gewiß am Wenigsten 

die Aufgabe einer versohnungslusligcn Regierung 
sein kann, über derlei humanitäre Widmungen daS 
einseitige und leidenschastliche Unheil einer Partei zu 

provoeiren ; denn daß es ein parteiisches Gutachten sein 
wird, welches die nationalen Matadore der Schulauf­
sichtsbehörden abaeben werden, darüber ist sich wohl 
Jedermann im Klaren und man kann höchstens nur

dieser Commission gab es noch zur Vertretung des 
Laibacher Handelsstandes drei „Repräsentanten" des­
selben. I n  beiden Vertretungen fungirte Schmidt. 
Im  Anfänge des Jahres 1833 bestand diese Re­
präsentanz aus den Kaufleuten Joh. Bapt. Aich- 
Holzer, Johann Christian Kautz und Simon Pessiack. 
D a jedoch in diesem Jahre Aichholzer und Pessiack 

auf diese Stellen resignirten, so wurden anstatt 
derselben die Kaufleute Franz Gregel und Ferdinand 
Josef Schmidt gewühlt und von der hohen Landes­
stelle in dieser Eigenschaft bestätigt. Die Repräsentanz 

erließ nun an die Handelsleute der Stadt eine E in­
ladung zu einer allgemeinen Versammlung, welche 

denn auch am 16. September 1833 im Rathssaale 

des Stadlmagistrates in Gegenwart des kaiserlichen 

Rathes und Bürgermeisters Joh. Nep. Hradeczky 
und der Magistratsräthe zusammentrat. Bei dieser 
Gelegenheit ergriff Schmidt das W ort, um die 
Gründung einer Handelsschule zu entwickeln und den 

Entwurf zur Ausführung dieser Idee vorzutragen. 
Der von ihm in beredten Worten dargelegte Vor­
schlag wurde von der Versammlung freudig ausge­
nommen und von dem gesammten Handelsstande 
sogleich eine verbindliche Erklärung einstimmig an­
erkannt und außerdem eine Summe von 600 Gulden 

jährlicher Beiträge zur Erhaltung der Handelsschule 
gezeichnet. I n  den darauffolgenden Jahren folgten 

neue Subscriptionen, so daß im Jahre 1838 schon

über das größere oder geringere M aß  vou Heuchelei 
im Zweifel sein, mit welcher die Nationalen vor­
aussichtlich —  siehe den famosen Tavöar'schen A n ­
trag —  erklären werden, daß sie niemals die Wich­
tigkeit des deutschen Sprachunterrichtes geleugnet 
haben. Bon der entscheidenden Rücksicht, ob die 

krain. Sparkasse eine jährliche Ausgabe von fünf- 
bis sechstausend Gulden für die deutsche Schule ver­
tragen könne, scheint also ganz abgesehen werden zu 

wollen, obwohl es keiner großen Rechenkünste be­
darf. um iiachzuweisen, daß bei einer Anstalt m it 
einem freien Vermögen von nahezu zwei Millionen  

und einem Jahresgewinne von weil über 1 0 0 .0 0 0  
Gulden eine Ausgabe von jährlichen auch 10 .000  

Gulden gar nicht ins  Gewicht falle.
Es ist zu bedauern, daß die Regierung, welche 

seit einiger Zeit mit einer gewissen Ostcntation der 
nationalen Bewegung gegenüber die Abwieglungs- 
ordre ausgegeben. ja zu diesem Zwecke ein eigenes- 
Blatt gegründet hat. sich die Gelegenheit entgehen 

lassen zu wollen scheint, in einem speciellen Falle  

zu beweisen, daß es ihr mit der zur Schau getra­
genen Rücksichtnahme aus die zweite Nationalität 
deS Landes wirklich Ernst sei. Wenn wir m it  

unserem dießsälligen Urtheile auch noch zurückhalten 
wollen, können wir doch nicht übersehen, daß die A rt  

und Weise, auf welche der fragliche hochherzige Be­
schluß der Spanasse von der Regierung ausgenom­
men wurde, für eine günstige Erledigung der Sache

87 Firmen (im Jahre 1834 waren es deren 6 1 )  

Beitrüge von 10 bis 25 Gulden jährlich zeichneten: 
und daß in den Jahren 1834, 1835 und 183 6  

an derlei Einzahlungen 2040  Gulden eingingen. 
Nachdem also die Idee Schmivt's von der intelli­
genten Handelswelt unserer Stadt so einmüthige 

Zustimmung fand und die zunächst benöthigten Fonds 
gesichert waren, wurde Jakob Franz M ahr (der 

Vater des gegenwärtigen Direktors der Handels­
schule) nach Laibach berufen, um sich über die 

weiteren Bedingnisse zu verständigen. Diese Ver­
ständigung kam bald zu Stande, es wurde dann 

auch der Lehrplan festgesetzt und hiefür, wie über­
haupt für die Errichtung der Schule, die behörd-- 
liche Genehmigung angesucht; Letztere erfolgte anr 
14. Juni 1834 und am 19. October 1834- 
fand in dem damals Baron Rastern schen (später 

Virant'schen Hause) am Jakobsplatz die feierliche- 
Eröffnung statt. DaS Hauptoerdienst um die Grün->< 
dung der Laibacher Handelslehranstalt gebührt nach^ 

dem Gesagten dem Kaufmanne Ferdinand Josef'- 
Schmidt, dem geistigen Urheber derselben; aber auch.  ̂

der Name des verewigten Bürgermeisters Joh. Nep. . 
Hradeczky darf nicht umgangen werden, welcher a l L ; 
der erste Direktor der Anstalt nicht bloß an der 

Gründung derselben lebhaften Antheil nahm, sondern i 
dieselbe bis zu seinem am 6. Ju li 1846 erfolgten 

Tode kräftigst unterstützte und dem Fortbestehen



ihrerseits nicht zu sprechen scheint, zumal man —  
ungeachtet aller Dementi- — weiß, welche- Gewicht 
dort den Aeußerungen der nationalen Presse und 
der „geheimen Räthe" in solchen Fragen beigemessen 
wird. Für alle Fälle aber dürfte dafür gesorgt sein, 
daß die Intention der Sparkasse, die Schule noch 
im  heurigen Jahr zu eröffnen, durch die künstlich 

complicirte Beamtshandlung der Sache zu Nichte 
gemacht werden will, —  ein Vorgehen, das den 
peinlichen Eindruck, welchen die Haltung der Re­
gierung in dieser sür das Deutschthum so wichtigen 
Angelegenheit macht, noch mehr zu erhöhen geeignet 
ist und das der deutschen Bevölkerung die traurige 
Perspective eröffnet, zum Mindesten noch im Schul­
jahre 1 8 84 /85  ihren Kindern einen deutschen Unter­
richt nicht verschaffen zu können. Wenn also einer- 
seits das Regime in Krain sich nach Außen hin 
seit einiger Zeit in eine Art von Gegensatz zu der 
Haltung der nationalen Exaltado's stellte, und wenn, 
wie wir fürchten, unsere Voraussetzung richtig ist. daß 
es sich andererseits bei der ersten auftauchenden, prin- 
ripiell wichtigen Sprachenfrage von einer den A n ­
schauungen eben dieser extremen Elemente entsprechen­
den Voreingenommenheit leiten läßt, so wäre diese 
Wendung in der That nicht einen Tropfen jener 
Tinte werth, welche im „Ljubl. List" auf die Ver­
tretung dieser angeblich gemäßigten Tendenz verspritzt 
wurde. N aturam  oxpvUrrs iurcs.

Die Einlösung der Uordbahn.*)
Von Dr. Victor R u ß, Mitglied dei ösltrr. Abgeordnetenhauses.

Wie bei allen gleich aetuellen als wichtigen 

Angelegenheiten erhitzten sich in der Nordbahnfrage 
die Gemüther über Gebühr und verdunkelte sich der 
Blick nach dem doch eigentlich gemeinsamen Ziele 
aller Derjenigen, welche das Erlöschen deS Betriebs- 
Privilegiums als jenen Zeitpunkt betrachten, zu 
welchem die Nordbahn in den Rechtskreis der 
modernen Bahnen einzutreten hat. Moderne Bahnen 

nenne ich alle anderen in dem Sinne, weil sie nach 
gleichartigen Gesetzesbestimmungen und Rechtsan­
schauungen bestehen und arbeiten. Es ist also außer 
Frage, selbst in den ernsten Kreisen der Nordbahn, 
daß von der Verlängerung des Privilegiums über­
haupt und unter gar keiner Voraussetzung die Rede 
sein kann. Ein so heftig umstrittener Rcchtsinhalt

*) Aut der „Deutschen Wochenschrift".)

durch sein Ansehen, das er allenthalben genoß, und 
sein vermittelndes Auftreten gegen eine sich von 

Zeit zu Zeit zeigende Opposition sicherzustellen wußte. 
Es ist zugleich eine für immerwährende Zeiten fest­
stehende ehrenvolle Thatsache, daß der Laibacher 
Handelsstand durch seine Bereitwilligkeit zu materiellen 

Opfern die Gründung der Anstalt schon zu so früher 
Zeit ermöglichte. Er hat sich dadurch ein Ehrenblatt 

in seiner Geschichte für immer gesichert.
Die Festschrift —  die auch im Anfänge ein 

sehr instructives Eapitel „Ueber Handelsschulen im 

Allgemeinen" enthält —  bringt nun ausführliche 

und interessante Mittheilungen über die weitere Ent­
wicklung der Anstalt, Organisation, Lehrplan u. s. w., 
denen wir angesichts des uns zugemessenen Raumes 

nur die wichtigsten Daten entnehmen können.
Die behördliche Ueberwachung der Gremial- 

schule war nach der ursprünglichen Organisation dem 

fürstbischöflichen Consistorium, das Direktorat dem 
jeweiligen Bürgermeister der Landeshauptstadt an­
vertraut, welch' Letzterem der Studiendirector der 
Philosophie zur Seite stand, und als Prüsungscom- 
missär fungirte der betreffende Handelsstandsreferent 
des Stadtmagistrates, während den Repräsentanten 

de» Handelsstandes zur Aufgabe gestellt war, sich 

von dem Fortgang« der Anstalt zu überzeugen und 
jährlich ihre Berichte der hohen Landesstelle zur 

Einsicht vorzulegen. So blieb die Sachlage bis 1 8 5 1 .

und RechtSumsang kann schon deshalb in seinem 
Fortbestände nicht unterstützt werden.

Die öffeiuliche Meinung dürfte in den nächsten 
Monaten kaum durch irgend eine Ereignung in 

dieser Angelegenheit aufgeregt werden, nachdem nun 
auch die ordentliche Generalversammlung der Nord­
bahn ohne Schaden vorübergegangen ist. eS wäre 

denn, daß sich auch hier erwiese, wie Niemand ein 
bestehendes AuSnahmsrecht mehr zu gefährden pflegt 
als der Privilegirte selbst, wenn er eigensinnig und 
blind sich daran klammert.

Als die Nordbahnfrage zum ersten Male im 

Schöße meiner parlamentarischen Partei so weit bc- 
rathen w ar, daß ein Antrag gestellt werden 

konnte, habe ich zuerst den Beschluß auf V e r ­
s t a a t l i c h u n g  vorgeschlagen, jedoch weder auS so­

genannten „anticapitalistischcn" Gründen, noch auch 
„unbedingt". Eine jede Unternehmung, ob in Hän­
den von Privaten oder deS Staates, repräsentirt 
Capital, und welche demokratische oder socialistische 

Schlauheit soll denn darin liegen, daß der derzeitige 
Actionär oder Prioritär nach der Verstaatlichung 

seine Geldeapitalrente vom Staate erhält, die er 
v o r d e m  von der Privntcrwerbsgesellschaft erhalten 
hat? Ja, kann den» der S taat überhaupt die THell­
besitzer der Nordbahn zwingen, selbst wenn er sie 
baar auszahlen könnte, ihr Geld in nichtkapitalistischer 
Weise zu verwenden ? Noch weniger verständlich ist 
die Forderung nach „unbedingter" Verstaatlichung. 
Soll das nicht etwa weniger besagen wollen als 
Verstaatlichung schlechtweg, so kann cs nur heißen: 
ohne Bedingung und unter jeder Bedingung. Kommt 
uur d'rauf an, wer hier ohne oder unter jeder Be­
dingung handeln soll. Wohl der Staat. Das weitere 

Durchdenken dieser Alternative wird aber zu einer 
unwürdigen Spielerei. Was daran allein Ernst sein 
kann, heißt doch wohl nur, der Staat habe, soserne 
ein gerechtes und billiges Übereinkommen zu m  

Zwecke d er V e r s t a a t l i c h u n g  nicht zu erzielen 

sei, den Weg der Spccialgesetzgebung zu bcschreitcn. 
Das wollen aber die Freunde der Verstaatlichung 
schlechtweg, dazu bedars's des „Unbedingten" nicht. 
Dieser Weg der Specialgesetzgcbung gegen die Nord­
bahn ist technisch kein einfacher und bleibt die ultima 
ratio. Es ist andererseits nicht abzusehen, warum die 
Nordbahn der Gerechtigkeit und Billigkeit sich durch­
aus sollte verschließen wollen. Das KriegSgeschrci, 
nicht selten zur Anfeuerung oder gar zur Täuschung

I n  der Sitzung der Handels- und Ge- 
werbekammer für Krain am 4. April 1851 

wurde eine wichtige Aenderung in Aussicht ge­
nommen und beschlossen, die Repräsentanten des 
Handelsstandes zu ersuchen, mittelst Circulare die 

Handelsleute in Laibach zu befragen, ob letztere die 
Repräsentation mit allen ihren Obliegenheiten (der 
Handelscasse, Handelsschule u. s. w .) aufgehoben und 

an die Handelskammer übertragen wissen wollen, 
welch' letztere für den bejahenden Fall das weiters 

Erforderliche bei der k. k. Statthalterei einleiten 

würde. Nachdem die Repräsentation des Handelsstandes 
mit Circulare vom 15. April 1851 die Handels­
leute dießfalls befragt hatte und sich sämmtliche 54 
Firmen für den Antrag der Handelskammer erklärt 
hatten, wurde die Gremialvertretung mit Zustim­
mung der hohen Regierung aufgehoben und die 
Gremial-Handelsschule überging an die Handels- und 
Gewerbekammer. Diese Aenderung hatte für die 

Gremialschule die Folge, daß bei Aufrechterhaltung 

der bisherigen Oberaufsicht und der Stellung des 
Bürgermeisters als Directors der Gremialschule die 
Ueberwachung der letzteren von der Handelskammer 
durch die von ihr gewählte Schulsection ausgeübt 
wurde, bei deren Obmann auch die aufzuneh­
menden Praktikanten und Lehrlinge protokollixt 
und die zur Freisprechung bestimmten Eleven ange­
meldet wurden. Ebenso überging die Verwaltung des

dcS Widerparts über die eigene Minderkraft erhoben, 
ist dermalen verstummt. Wesentlich andere, bi-her 
im Hintergrund gebliebene Erwägungen sind'-, dir 
mein Urtheil schufen.

Was muß der Wum'ch der Allgemeinheit und 

der Frachtgeber sein? Billige Tarife einerseits, 
staatliche Tarifhoheit andererseits. Wer eS ist, der 
jeweilig billige Tarife gibt, ist dem Verfrächter 
gleichgiltig. Von diesem Standpunkte ist der Streit 
zwischen Privatbetrieb und Staatsbetrieb nahezu 
gegenstandslos. Ganz anders steht die Frage sür 
den Staat und die Bahngesellschast. Der Erste will 
und muß seine Tarifhoheit möglichst ausgedehnt in 
Anspruch nehmen, und die Letztere hat, weil eine 
Erwerbsgesellschast, Pflicht und Bestreben, möglichst 
viel zu verdienen, sei cs durch hohe, sei cs durch 

niedere Tarife, welche cbcn jeweilig mchr Einnahmen 
bringen, also die natürliche Tendenz, die Tarife 
nach eigener Willkür zu erstellen. I n  diesem Kampf 
kann der S taat nicht weichen. Aber auch die Gesell­
schaft kann sich nicht einer Tarishoheit des Staates 

unterwerfen, weil er sie durch wechselnde Tarise auf 
feinen eigenen Bahnen ausübt, weil jene sonst ihre 
1-318011 ä 'etre aufgibt und gewissermaßen nur im 
fremden Namen eigenes Geld verwalten würde. 
Bedarf aber der S taat gerade in jener Verkehrs­
richtung, welche die Nordbahn beherrscht, seiner un­
eingeschränkten Tarishoheit?

Seitdem Oesterreich das gemischte System von 
Privat- und Staatseisenbahnen adoptirt hat, mußte 
cs sich zu der Tendenz dieses Systems bekennen, 
im Wege der ausgiebigsten Concurrenz die Tarise 
des g c s a m m t c n  heimischen Eisenbahnwesens nach­
haltig und wirkungsvoll zu beeinflussen. Nicht von 

dieser Erwägung aus wurde jedoch die Verstaat- 
lickungsaction in Oesterreich begonnen. M an  ließ 
sich vorwiegend von finanziellen Motiven leiten, 
woher es kam, daß die geographische Vertheil»"g 

der Staatsbetricbslinicn cine zufällige und ^  
Rentabilität wie ihr ftaatswirthschaftlicher Werth 
einsehr verschiedener ist. N ö r d l i c h  u n d  südl i ch 
v o n  W i e n ,  d e m V e r k e h r s -  u n d  H a n d e l s -  

c c n t r u m  des Re i c h e s  u n d  Oest er r e i chs ,  
k l a s s t  e i n e g r o ß e L ü c k e :  w e d e r  d a s  Meer ,  

noch de r  di e  m i t t e l e u r o p ä i s c h e  Ci sen-  

b a h n p o l i t i k  be he r r s c he nde  S t a a t .  daS 
K ö n i g r e i c h  P r e u ß e n ,  noch auch die W a s s e r ­
we ge  nach de n  N o r d -  u n d  Os t s e e h ä f e n

Handelsfchulfondes, welche bisher in Händen der 
Handelsrepräsentanz w ar, an die Handelskammer.

So stand nun die Sache bis z u m  J a h r e  1 8 8 1 ,  

in welchem die Handelsleute von Laibach zur Wieder­
errichtung eines Handelsgremiums sich entschlossen, 
das sich auch im  April 1881 constituirtc; seit dieser 

Zeit steht die Schule unter der Aufsicht des Gre< 

miums der Kaufleute, das auch bei Prüfungen und 

Freisprechungen intervenirt, über die Aufnahme von 
Zöglingen entscheidet und den Schulsond (Ende 1683 
13.771 fl. 34 kr.) verwaltet; der G re m ia lv o rs ta n d  

unterzog auch seither den Lehrplan einer Revision 

und führte an der Schule mancherlei Veränderungen 

und Verbesserungen ein. .
Sofort, nachdem der erste Director Herr Jakob 

M ahr die Leitung der Gremialschule übernommen 

hatte, ging er auch an die Errichtung einer dannt 
in Verbindung stehenden Privat-Lehr- und Erziehungs­

anstalt. Diese besteht also thatsächlich auch so lange, 
als die Gremial-Handelsschule, doch e rh ie l t  selbe 

formell die behördliche Genehmigung erst 
Gubernialverordnung vom 28. Februar - 
Z . 4 5 4 1 ,  und zwar mit Rücksicht auf die bisherigen 

befriedigenden Leistungen. Die Gesammtansta» '
steht demnach aus zwei Hauptabtheilungen: "

Gremial-Handelsschule und 2 . der Privat-Han  ̂ , 
Lehr- und Erziehungsanstalt. D ie Letztere ist  ̂ ^ 

Jahrgänge abgetheilt, in denenwöchentlich 48 «s



w e r d e n  v o n  den S t a a t - b  e t r  i eb -  l i  n i  en 

r r r e i c h t .
D e -  wichtigen Lebensbedürfnisses, der Kohle 

halber eine Bahn zu verstaatlichen, kann kaum ein 
vollgiltiger Grund sein; denn ein solcher Standpunkt 
würde zu allen Auswüchsen staatssocialistischer Systeme 

sichren. Wohl mag es ausreichen, den Bau eines 
neuen, billigen Transportweges von Staalswegen 
zu rechtfertigen, sobald, wie bei der Nordbahn, alle 
Vortheile der Privateoneurrenz fehlen. Wäre 1872  

der Donau-Oder-Canal mit 36 Millionen Guldeu 

Kosten gebaut worden, um wie Vieles vortheilhafter 
würde die Stellung des Staates heute sein? So  

rächt sich vornehmthuende Kurzsichtigkeit selbst ziffer-

' " ^ J e n e n  Mißständen der allgemeinen Verkehrs- 

läge abzuhelsen, wäre die Verstaatlichung der Nord­
westbahn (und der Südbahn) wohl geeigneter-, allein 

darauf kann der S taat nicht warten, wo die Nord- 
bahnfrage ihre unmittelbare Lösung erheischt.

Kein Theil hat ein Interesse an einer gewalt- 

samen Lösung. Freilich kann die Nordbahn, wie 
ede andere Aktiengesellschaft, es vorzieden. zur 

Liquidation zu schreiten, das heißt ihr Vermögen 
an Mobilien und Immobilien zu Gelde zu machen, 
die Prioritäre zu befriedigen, daS Actiencapital zu 

vertheilen. Doch wer ist Käufer? Privateapital kann 
sich anbieten; der S taat hat aber das Recht, d i e , 
Bildung einer neuen Actiengesellschast zu stören, zu 

hindern, zu untersagen. Kommt nun Alles darauf 
an nach welchem Bewerthungsmaßstabe die Preise 
der abzulösenden Real- und Mobilarzugehörungen" 

festzustellen seien. Unter den Zugehörungen kann 

jedoch meines Erachtens damals nur Alles, was 
dazu gehört", um die Unternehmung sortzusetzen, 

verstanden worden sein, also ebensowohl die Grund­

stücke sammt Unter- und Oberbau, wie alle Hoch­
bauten, Vorräthe und rollendes Material. D u  

Begriff „Zubehör" des a. b. G . B . verlangt eine 
Hauptsache und daS Zubehör als Nebensache -, über 

Hauptsache, was in allen anderen Coneessionen 
ausdrücklich gesagt ist. schweigt das Nordbahn- 

Privileg ium  vollständig; diese Hauptsache sind sonst 
G rund und Boden, Unter- und Oberbau". Aus­

drücklich wird in allen Coneessionen diesen Objecten 

das unbewegliche Zubehör als mit eaduk, die beweg­
lichen Sachen jedoch nach dem Schätzung-werth zu 

> übergeben bezeichnet. _________

Unterricht ertheilt wird. Diese Privatanstalt steht 

unter der unmittelbaren Aufsicht der Regierung.
D ie  Festschrift bringt im weiteren Verlaufe 

d eta illirte  statistische Nachweisung über den Besuch 

der A n s ta lt und eine Chronik derselben; in letzterer 
Beziehung bildet natürlich der so überaus auszeich- 
„ende Besuch S r . Majestät des Kaisers während 

Allerhöchst Seiner Anwesenheit im Vorjahre das 
hervorrag en dste  Ereigniß; was die Frequenz der 

Anstalt anbelangt, so ergeben die Schlußziffern für 

das abgelaufene Halbjahrhundert einen Gesammt- 

Keluch für die Gremial-Handelsschule mit 1606  und 
f ü r  die P riv a ta n s ta lt mit 1738, zusammen daher 
Mit 3 3 4 4  Schülern; ihrer Herkunft nach waren 

Vchüler aus nahezu allen Ländern der österreichisch- 
Unaarischen Monarchie, dann aus vielen Staaten 
des A uslan des  (Ita lien , deutsches Reich, die Balkan­

länder, Rußland, Schweiz rc), ja sogar aus Egypten 

Und O stindien an der Anstalt; die je drei stärksten 
Äesuchszahlen im Jnlande weisen Krain, Steiermark 

Und das Küstenland, im Auslande Ita lien , Serbien 

Und das deutsche Reich auf.
Endlich mögen noch die folgenden Sätze aus 

dem „Schlußworte" der Festschrift hier Platz finden: 
S o blickt denn die Laibacher Handelslehr- 

Ynstalt auf ein Halbjahrhundert ehrenvollen Bestandes, 
rhrlichen Strebens, unermüdlichen Fleißes und gedeih­

lichen Fortschrittes zurück, als ein bleibendes und

Kein österreichischer Richter würde ander- ent­
scheiden.

Treibt die Nordbahn den S taat zur Nothwehr, 
zu scheinbar feindseliger Gesetzaetion. auch dann darf 
er wenngleich ausgerüstet mit der Macht, geltendes 
Recht zu schaffen, dem gegenüber jedes weitere Handeln, 
Verhandeln oder Abhandeln aufhört, dennoch nicht 
vergessen, daß Gerechtigkeit der Zweck und daS Ziel 
des Gesetzes bleiben. Auch die Enteignung darf sich 
nicht entfernen vom Austum, ae^uum st donum !

Politische Wochenübersicht.
Bei den Städtewahlen für den m ä h r i s c h e n  

L a n d t a g  haben die Deutschen, Dank der uner­
hörten czechischen Agitation und der letzterer zur 

Seite gestandenen Unterstützung der Regierung elf 
Sitze verloren; ungeachtet dieses ungünstigen Resul­
tates werden 52 Liberale 47 Conservativen ge- 
genüberstehen. Nach vorliegenden, Glauben ver­
dienenden Gerüchten kamen bei den Wahlen viele 
Unregelmäßigkeiten, sogar Ungesetzlichkeiten vor-, 
namentlich in Proßnitz ließ der Bezirkshauptmann 
die Streichung von circa 60 deutschen Wählern zu 

und nahm 105 Bauern in die Liste aus. welche im 

Proßnitzer Territorium Aecker besitzen. D ie Firm a  
„ M .  und I .  M and l"  wurde ohne Grund gestrichen, 
ebenso der Bcamtenverein und die israelitische Ge­
meinde. Diese groben Unregelmäßigkeiten werden zur 
Annullirung mehrerer Wahlen führen müssen. Die 
Czechen machten nach der W ahl großen Spektakel, 
steckten weiß'-blau-rothe Fahnen aus, beleuchteten die 
czechischen Hauser. D a  man einen Zusammenstoß 

fürchtete, war daS M ilitä r  consignirt.
D as Resultat der bisherigen Wahlen für den 

n i e d e r  öst er r e i chi schen L a n d t a g  ist. wie zu 
erwarten war, ein günstiges, es wurden in sämmt- 
lichen Bezirken Wiens, von Seite der Handels- und 

Gewerbekammer und in sämmtlichcn Städtebczirken 

Niederösterrcichs d e u t s c h l i b e r a l e  Candidaten 
gewählt.

D ie Landtagswahl im niederösterreichischen 
Großgrundbesitze fiel wider alles Erwarten zu 
Gunsten der liberalen Partei aus. Der Wahlsieg 

wurde dadurch ermöglicht, daß Letztere auf ihrer 
Candidatenliste vollständig beharrte.

Rittmeister Graf V e t t e r  wurde zum Landes­
hauptmann in Mähren ernannt.

ehrendes Denkmal für die Großherzigkeit, den Bürger­
sinn und die Aufopferung, welche die Laibacher 
Kaufmannschaft in früher Erkenntniß dessen, was 
ihr noththut, einem Zwecke entgegengebracht hat, 
welcher als nunmehr erreicht unserer Jugend Ge­
legenheit bietet, sich die Kenntnisse des praktischen 

Kaufmannes zu verschaffen und sich zu tüchtigen 

Geschäftsleuten und nützlichen Mitgliedern der bürger­
lichen Gesellschaft, zu treuen Staatsbürgern und 

sittlich und geistig gebildeten Männern heranzubilden. 
Das Jubelfest der Laibacher Handelsschule kann 

daher als ein Ehrentag des Laibacher Kaufmanns­
standes betrachtet werden. Es ist aber auch ein 
Ehrentag für die Stadt Laibach und das Land 

Krain, da diese Schule einen weit über die Grenzen 

desselben hinausreichenden Nus besitzt, indem junge 
Leute aus den Nachbarprovinzen und aus dem Aus­
lande hieher wallen, um sich hier die Quellen des 
Wissens zu eröffnen. Das Fest ist aber auch ein 
Ehrentag für den gegenwärtigen Leiter der Anstalt, 
denn sein Vater war es, der in den fruchtbaren 
Boden den ersten Keim gelegt, welcher sich zu so 
schöner Blüthe entfaltet hat, und dem Sohne war 

es Vorbehalten, diese Blüthe zu pflegen und weiter 
zu entwickeln; es ist auch ein Fest der Jugend, 
denn sie ist berufen, jene Früchte zu genießen, welche 
durch die Pflege der beiden ersten Vorstände der 
Anstalt so segensreich herangereift sind."

Die ncuronstruirtr P r a g e r  H a n d e l - -  

a m m e r  wird 32 Czechen und 16 Deutsche zähle».
I n  Prager Handelskreisen verlautet, daß die 

gewählten deutschen Mitglieder der Prager Handels­
kammer in Anbetracht dessen, daß sic die Legalität 
der Kammer bestreiten, in dieselbe nicht eintreten 

werden.
Der dalmatinische Landtag wurde am 8 .d .M .  

geschloffen.
D as Endresultat der u n g a r i s c h e n  Reichs­

t a g  S w a h l e n besteht in Folgendem: 2 3 4  Liberale, 
60 Gemäßigt-Oppositionelle, 77 Unabhängige, 17 A n ­
tisemiten. 16 Nationale und 9 Parteilose.

D ie österreichische Regierung hat der ungarischen 

zugesagt, in der Herbstsession des Reich-rathes einen 
Gesetzentwurf vorzulegen, demgemäß in Ungarn 
pupillarsichere Papiere eo ipso auch in Oesterreich 

a lt solche gelten sollen.

A u s l a n d .

Die österreichisch-rumänische GrenzregulirungS- 

Commission ist in diesen Tagen in Hermannstadt 
zusammengctrcten. um ihre im vorigen Herbste 
unterbrochenen DelimitationSarbeitcn bei dem Punkte 

Cantinesti wieder aufzunehmen.
Zwischen England und Frankreich ist angeblich 

ein diplomatischer Schriftwechsel über die hollän­
dische Thronsolgesrage im Gange. Es soll ein Ab­
kommen in Vorschlag gebracht worden sein, kraft 
dessen Holland und Belgien schließlich wieder unter 
belgischer Herrschaft, aber mit abgesonderten P arla ­
menten und Regierungen, vereinigt werden sollen. 
Deutschland solle mit Luxemburg abgefunden werden.

—  (Wie ähnliche, dürfte auch die vorliegende M e l­
dung mit aller Vorsicht aufzunehmen sein.)

Ueber die vom deutschen Reichskanzler geplante 

C o l o n i a l - P o l i t i k  äußert die englische Presse, 
namentlich die „S a t. Review", sich dahin, daß in 
dem Begehren der Deutschen nach Colonien nicht- 
vorhanden sei, was irgend einen Groll bei den 

Engländern erregen sollte. Doch kann nicht geleugnet 
werden, daß mit der Gründung deutscher Colonien 

eine neue Kraft einen Einfluß auf viele sremdländi- 
schen Besitzungen Englands ausüben wird. Es ist keine 
Ursache vorhanden, daß es eine nachteilige Kraft 
fein sollte, allein es ist eine, die in Betrachtnahme 

gezogen werden muß und mit welcher England zu 
rechnen haben werde. S o  lange der gegenwärtige 
Reichskanzler im Amte bleibt, möge England sicher 
sein, daß er keine gerechte Ursache des Anstöße- 
geben wird, und wenn irgend eine ernste Differenz 

zwischen den zwei Nationen entsteht, wird dieselbe 

lediglich der Thorheit oder der groben Fahrlässigkeit 
der englischen Minister zuzuschreiben sein.

I n  Konstantinopel sind bezüglich der egypti- 
schen Conserenz nach Bericht der „M orn. Post" 

Gerüchte in Umlauf, dahin lautend, daß Rußland 

die Pforte aneifert, bei der Conserenz Vorschläge zu 
erstatten, welche ernstliche Verwicklungen herbeizu- 
führen geeignet sind. Rußland ist angeblich der A n ­
schauung. daß der beste, ja der einzige Weg der 
Neutralisation des Suez-Canals der einer gemischten 

Okkupation Unter-EgyptenS durch die Mächte sei, 
da eine ausschließliche englische oder französische Be­
setzung eine politische Posse wäre. Der Gedanke, 
England allein oder in Verbindung mit einer zweiten 

Macht den M ahdi bekriegen zu lassen, erscheint 
Rußland gefährlich und unpolitisch. D ie Anwesenheit 
einer christlichen Armee würde die Rebellen erbittern 

und Alles in ihre Arme treiben. Dagegen könne eS 
den Truppen deS S u ltan - ein Leichtes sein, den 
M ahdi zur Unterweisung zu bringen.

3n  Folge von Spaltungen unter den Nihilisten 

soll der gemäßigtere Flügel der Revolution-Partei 
letzterer abtrünnig geworden sein und sich den russi-

- schen Behörden gestellt haben. D ie Abtrünnigen



werden gegen da- Versprechen. die Geheimnisse zu 

enthüllen, einen freien Pardon erhalten. Wichtige 
Enthüllungen sind bereit» erfolgt und die Polizei 
ist von der Zuversicht erfüllt, die ganze nihilistische 
Verschwörung sprengen zu können. Aehnliche M e l­
dungen sind bekanntlich schon wiederholt gemacht 
worden, ohne daß sie sich bewahrheitet hätten.

Frankreich verlangt dem Vernehmen nach von 

China gleichsam al- Strafe für dessen jüngste 
Wiedereröffnung der kriegerischen Action eine Kriegs­
entschädigung im Betrage von 250  Millionen FrcS.

Wochen-Lhronik.
Zhre Majestät die Kaiserin E l i s a b e t h  und 

Erzherzogin V a l e r i e  sind am 3. d. M .  in Ischl 
angekommen. —  Die Begegnung de» Kaisers 

W i l h e l m  mit dem Kaiser F r a n z  J o s e f  soll, 
wie die „Nat.-Ztg." erfährt, am 9. August in Ischl 
stattfinden

I m  Verlaufe der letzten Woche starben: der 
berühmte russische General Graf T o l l e b e n ,  ein 
Deutscher aus den Ostseeprovinzen-, in Wien der 
bekannte Augenarzt D r. Eduard J ä g e r  und in 
Bade» bei Wien der Dialektdichter Baron K l es 
h e i m

Auf der Tagesordnung des anfangs Oktober 
l. I .  in Prag abzuhaltenden siebenten Oesterrcichischen 

A d v o e a t e n t a g e s  stehen folgende Anträge, und 

zwar für die erste Abtheilung: 1. Antrag des D r  

Brunnstein in Wien betreffs der Reform des Ad- 
ministrativverfahrens. 2. Antrag des D r. Ritter v. 
A ull in Prag auf Erlassung eines Gesetzes weo.cn 

Hintanhaltung der Exemtions-Führung auf Pcn- 
sionSbezüge der Witwen und Waisen. 3. Antrag 

wegen Erweiterung der Erbansprüchc der Ehegattin 

an den Nachlaß des Ehegatten. 4. Antrag des M a r  
Strauß bezüglich der Geldbuße und des Verfahrens 
bei Ehrcnbelkidigungen. Für die zweite Abtheilung: 

1. Antrag bezüglich gleichmäßiger Verhandlung der 
Fragen bei Uebersiedlnng der Advocatcn. 2. Antrag 
de- D r . Arnold Pann wegen Restituirung des 

Vertretungsrechtes der Advocatcn bei den ständigen 
Schiedsgerichten. 3. Antrag über die Verpflichtung 
der Advocaten zur Aufbewahrung und Ausiolgung 
der Urkunden und Acren nach tz 12 der Advoearen- 
ordnung. 4. Antrag wegen Abänderung des Ver­
fahrens bei den an den Diseiplinarrath einlangenden 
Anzeigen geringfügigen Inhaltes gegen Advokaten 

und Adliocaturscandidatrn. 5. Antrag des D r. 
Libitzky in Wien über den Ausweis der österreichi­
schen Staatsbürgerschaft seitens der in die Advocatcn- 
Praxis eintretenden Eandidaten. Für die Plenarver­
sammlung: Antrag des D r. Nabel und Genossen 

bezüglich der Umwandlung des Oesterrcichischen Ad- 
vocatcntagcs in einen Allgemeinen österrcichischen 
Juristeutag.

I n  Scitzdorf bei Gonobitz in Unterstcier wurde 
am 29. v. M .  das sogenannte Patroeinium gefeiert 
«nd wie alljährlich auch Heuer dabei ordentlich ge­
rauft Als die Ortkpatrouillc in später Nachtstunde 

in's Gasthaus kam, wo Burschen zechten und tobten, 
fielen Letztere über dieselbe, mit Messern bewaffnet, 
her. Der Gemeindevorsteher Gossak, ein sehr acht­

barer M ann, erhielt rücklings einen Stich in die 

Lungengegend und befindet sich derselbe in Lebens­

gefahr.
D ie RechtSakademie in Hermannstadt soll dem- 

nächst ausgelassen werden.
I n  Rumänien zeigt sich ebenfalls die Reblaus.
Auf der Agramer Bühne wird dem Vernehmen 

nach die Oper wegen Mangel an künstlerischen Ge- 
sangskrästen und entsprechenden Opcrnivcrfen auf- 
grlassen.

Bei der gegenwärtig herrschenden Hitze fordert 
dir Cholera in Toulon und Marseille von Tag zu 
Tag Mehr Opfer. Angesicht« der auch für Oester­

reich drohenden Gefahr beantragte da- Central- 
SanitätS-Comitä in Triest, daß. fall- die Regierung 
nicht eine Grenz-Eontumaz durchführe, die Commune 
eine solche einrichte. Allen Bezirk-Vorstehern wurde 
die Jnspicirung der Häuser aiifgcrra.ren, ferner unter 
Strafandrohung in den 1066 öffentlichen Loealen 
Triests, dann in den Lagerhäusern der Südbahn. 
bei der Tramway rc. Desinfektionen angeoidnet 
Magistrat und Sanitäts-Section fungiren permanent 
von 8 Uhr Früh bis 8 Uhr Abends -, Nacht- sind 
eventuelle Anzeigen bei der städtischen Feuerwehr 
abzugeben. D ie  Polizei - Direktion wurde »w. ihre 
Unterstützung angegangen, das bischöfliche Ordinariat 
zur Reinhaltung der Kirchen aufgefordert-, besondere 

Officiale sind zur Controle designirt worden.

Am 3. Juli wurde eine Patrouille von vier 
M ann, geführt von Lieutenant Tschulinovie, am 

Rogojsattel in der Herzegowina von einer Räuber­
bande angesallen und ausgeraubr. Der Lieutenant 
wurde getödtet, zwei M ann wurden verwundet. 
Die Räuber gehören zu den nach dem Aufstande 
nach Montenegro Geflüchteten

Handelsminister Freiherr v. Pino hat den bis­
her bestandenen Staatseisenbahnrath aufgelöst und 

tie Handel«- und Gewerbekammern, sowie die 

Landcsculturrälhc und sonstigen landwirrhschafrlichen 
Corporationen, dencn das neue Statut für die 

Organisation der österrcichischen Staatsbahnen eine 
Vertretung einräumt, aufgefordert, die Vorschläge 

bezüglich der au- ihrer M itte  zu ernennenden M i t ­
glieder für den neuen Staats Eisenbahnrath zu er­
statten.

Die in Gegenwart deS Kaisers und des Kron­
prinzen in und nächst Pola zur Ausführung ge­
langten großen-Flottenmanöver erzielten volle Be- 
sriediguug und Anerkennung seitens des allerhöchsten 

Kriegsherrn.

I m  Banat wurden durch Regengüsse 7000  

Joch Ackerland überschwemmt und hiedurch ein 

großer Thcil der Feldsrüchtc Vernichter.

I m  Lause dieser Woche sind in Görz zahl­
reiche französische Flüchllinge mit ihren Familien 
angekommen. Ein weiterer Zuzug von flüchtigen 

Familien ans dem südlichen und mittleren Frank­
reich wisd angekündigt.

Provinz- und Local-llachrichlen.
—  ( M a r i n e - M a n ö v e r  i n  P o l a . )  

Se. Majestät der K a i s e r  und Kronprinz R u d  o ls 

haben sich «m 6. d. M . Mittags um 1 Uhr 

30 Minuten mit einem Separat-Hoszuge der Süd­
bahn von der Station Hetzendors aus zu den für 

drei Tage anberaumten großen Flottenmanövern 
uach Pola begeben. I m  Gefolge der höchsten Herr­
schaften befanden sich die beiden General-Ajutanten 

F Z M . Baron Monde! und Generalmajor Baron 
Popp, Kriegsminister F Z M .  G raf Bylandt-Rheidt, 
der Obersthofmeister des Kronprinzen Contre-Admiral 
Graf Bombelles, der Chef des Generalstabes F Z M .  
Baron Beck, der Chef der Genietruppe F Z M . Baron 

Salis-Saglio, die zwei Flügel-Adjutanten des Kaisers 
und der Flügeladjutant des Kronprinzen Corvetten- 
Kapitän Wohlgemuth. Die hohe Reisegesellschaft 
passirte die Station Laibach in der Nacht zum 

7. d. M . um 12 Uhr 45 Minuten. Ein ossicieller 
Empfang fand nicht statt.

—  ( S a n c t i o n i r t e s  L a n d e s - G e s e t z . )  
Dem Beschlüsse des Landtages des Herzogthumes 

Krain, wonach zur Bedeckung der durch Umlagen 

auf die direkten Steuern aufzubringenden Quote der 
Landesbeiträge zum Grundentlastungs - Erfordernisse 
für das Jahr 1884 eine weniger als 20procentigc 

Umlage auf die volle Vorschrcibung aller direkten 
Steuern einzuheben ist, wurde im Sinne des Punktes 3 

des Uebereinkommens vom 29. April 1876 (Gesetz

vom 8. M a i 1876. R .-G .-B l. N r. 72) die kaiser­

liche Zustimmung ertheilt.
— ( B i s c h o f  D r .  G l a v i n a a u s T r i e s t )  

wird das heilige Sacrament der Firmung nicht, wie 
ursprünglich bestimmt war, am 13., sondern erst 

am 20. d. M .  in Laibach ausspenden.
—  ( E r n e n n u n g e n . )  Der Minister und 

Leiter des Justizministeriums hat den Bezirksgerichts- 
adjuncten im Grazer Oberlandesgerichts - Sprengel 

Max L a n g e r  Ritter von P o d g o r o  zum Gerichts- 
adjuncten bei dem Kreisgerichte in Rudolfswerth, 
den Auskultanten Anton B r u m e n  zum Bezirks- 
gerichtsadjuncten für den Grazer Oberlandesgerichts- 

Sprengel und den Auskultanten D r. Josef F r a i d l  
zum Bezirksgerichtsadjuncten in Oberlaibach ernannt.

—  ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n . )  Der Herr 
Oberlandesgerichtspräsident D r. v. W a s e r  hat 
einen mehrwöchentlichen Urlaub angetreten und sich 
nach Viktring bei Klagenrurt begeben.

—  ( D e r  B e r i c h t  ü b e r  d i e  T h ä t i g k e i t  

des De u t s c h e n  S c h u l v e r e i n e s  i n  K ra in ) ,  
dessen Erscheinen wir schon vor längerer Zeit an» 
kündigten, ist seither veröffentlicht worden; wie darin 
ausgewiesen wird, hat der Verein bisher nachstehende 

Beiträge für deutsche Volksschulen rc. in Krain be­
willigt: für die Schule in Maierle 4936  fl., für 
die Besoldung des dortigen Lehrers 1000  fl., für 
die Schule in Schäslein 3182  fl., in Langenthon 

1000 fl-, in Unterwarmberg 1000  fl., in Pöllandl 
1000 fl., in Tschermoschnitz 500 fl., in Mitterdorf 

700 fl., für den Gehalt des Fachlehrers an der 
Holzindustrieschule in Gottschee 2171 fl. 36 kr., 
für die Anschaffung von Schülerbibliotheken 200 fl , 
für die Schule in Masern 1085 fl., für die Unter- ! 

stutzung der protestantischen Schule in Laibach 600 st-, 
für die Beurlaubung eines kranken Lehrers 180 fl-, 
an Ehrensold für Lehrer, die an slovenischen Schulen 

deuischen Sprachunterricht ertheilen, 550 fl. und M  

Nemunerirung schlecht bezahlter deutscher 
lehrer, für Anschaffung von Schulrequisiten, eines 
Harmoniums rc. 3000  fl. Hieraus ist zu erjehen, 
daß der Deutsche Schulverein bereits mehr «8 
20 .000  fl. für deutsche Culturzwecke in Krain ver­
ausgabt hat. Der Bericht enthält auch eine kurz« 
Darstellung des Zweckes und der Aufgaben bei 
Vereines, betont dessen nichtpolitischen Charakter, el' 
wähnt der unwürdigen Angriffe der slovenischen 
Presse, insbesondere gegen Beamte, die Mitglieder 

des Vereines sind, und reproducirt zum Beweise dei 
in jeder Richtung korrekten Vorgehens des Vereines 
die bezügliche Jnterpellationsbeantwortung des Lair- 
despräsidenten Baron Winkler im Landtage dt! 
Jahres 1882. Dem Berichte ist ein sinniges und 
stimmungsvolles Gedicht von Edward Samhaber: 
„Der Deutsche Schulverein" vorausgeschickt, dessi» 
Anfangs- und Schlußstrophe noch hier Platz finde» 

möge:
Hinaus in alle deutschen Gauen 
Sollt ihr die Wundermäre tragen,
Daß wir an einem Werke bauen,
Das noch Jahrhunderte soll ragen:
Am frommen Werk der deutschen Schule,

An das man stürmt von allen Seiten,
Als stiegen aus dem Höllenpfuhle 
Die Feinde auf, mit uns zu streiten.

Und darum rufen w i r : Gesegnet 
Sei jede Gabe, noch so kleine!
Denn, wenn es auch nur Tropfen regnet,

Ein jeder Tropfen thut das Seine.
So laßt uns an dem Werke bauen 
M it  frischem Muth und frommen Händen:
Ih r  deutschen Männer, deutschen Frauen,

O helfet, helft es uns vollenden!
—  ( E i s e n b a h n  - V o r c o n c e s s i o " . )  ^

königlich-ungarische Ministerium für ^ ""> c h ^ s ,k  
beiten und Communicationen hat dem Herrn Z



R. v. S a v i n s  eh egg,  Gutsbesitzer zu Mö:tling in 
Krain, die Bewilligung zur Vornahme von Tra- 
rirungsarbeiten für eine schmalspurige Bahn von 
der Strecke Jaska-Karlstadt-Ogulin der königlich­
ungarischen Staatseisenbahn Agram-Fiume bis zum 

Kulpaflusie, beziehungsweise bis zur Landesgrenze 
auf E in  Jahr ertheilt- —  Diese M itte ilung  ver­
dien! eine besondere Aufmerksamkeit im Hinblick auf 
die im Zuge befindlichen Erhebungen bezüglich einer 
Localbahn durch Unterkrain, da ja beide Linien ein 
N a tu r g e m ä ß e s  Interesse hätten, miteinander in Ver­

bindung gebracht werden zu können; es schiene uns 

daher zweckmäßig, wenn das bei der betreffenden 
Enauete gewählte Comit6 für die Unterkrainer 
tzocalbahne'n der Sache die entsprechende Beachtung

schenken würde.
  ( D ie  J u b i l ä u m s f e i e r  des fü n fz ig ­

j ä h r i g e n  B e s t a n d e s  de r  H a n d e l s l e h r ­
a n s t a l t . )  Schon Samstag den 5. d. M .  Abends 

fand als Vorfeier im Bahnhofgarten ein gut be­
rücktes Concert der Mufikcapelle unseres einheimischen 
Zieaimentes statt und brachte der Männerchor der 
philharmonischen Gesellschaft dem ehemaligen Gesell- 
schaftsvirector Herrn Ferd. Mahr ein Ständchen, 

rvobei der Kaiser Josefs-Platz in bengalischem Feuer 
erglänzte. Sonntag den 6. d. M .  fand zunächst 
Morgens um 9 Uhr ein Festgottesdienst in der 

! deutschen Kirche statt, hierauf folgte die eigentliche 
^eltseier in dem mit der Büste S r . Majestät des 
Kaisers und zahlreichen exotischen Gewächsen ge- 
sckmückten Redoutensaale; auf der Estrade hatten 

kaiserlicher Rath Direktor Mahr an der Spitze des 
Lehrkörpers und die Zöglinge beider Abheilungen der 
Anstalt Ausstellung genommen, der S aa l war in 

seiner ganzen Ausdehnung von den fremden Gästen, 

>>en Spitzen und Vertretern aller Behörden und 
Korporationen nnd geladenen Gästen aus allen 
Gesellschaftskreisen dicht besetz! und auf der Galerie 

Latte eine Damenschaar in eleganter Toilette Platz 
»enommen. Zunächst begrüßte Director M ahr die 
Versammlung, dann hielt Gremialvorstand Drco 

der Bedeutung der Feier angemessene Rede; 

hierauf declamirte der Zögling der Gremialschule 
Äranz Ziminermann ein von D r. -veesbacher ver­
faßtes, vortreffliches und schwungvolles Gedicht in 

höchst ansprechender und von glücklichem Verständniß 

! Zeugender Weise, während der Schüler der Privat- 
le h r a n s ta l t  Herr von Lürzer sehr wirksam und ge­
sandt eine Gelegenheitsrede vortrug, deren Thema 

^ie Entwicklung des Handels und dessen hohe civili- 
latorische Bedeutung bildete. Die Zöglinge intonirten 
-sohjn die Volkshymne, nach deren Absingung die 

vanze Versammlung begeisterte Hochrufe ausbrachte. 
'Nun begrüßte Herr Hofrath Graf Chorinsky als Ver­

treter der Regierung den Direktor Mahr in höchst aner­
kennenden und sympathischen Worten, woraus Landes­
hauptmann Graf Thurn und Bürgermeister Grasselli das 

W o rt ergriffen; Letzterer hielt zur allgemeinen Ueber- 

Waschung den größeren Theil seiner Rede in slovenischer 
Tvrache, ein Vorgang, der in der That als tactvoll 
Irickt bezeichnet werden kann. Nicht als ob irgend Jemand 
dem Bürgermeister von Laibach überhaupt und Herrn 

Hrafselli insbesondere es verübeln wollte, bei geeigneter 
H e le a e n h e i t  eine slovenische Ansprache zu halten, allein 
i« , vorliegenden Falle war es den so zahlreich er­
schienenen Fremden gegenüber, und zwar für den Ver­

treter der Stadt in erster Linie eine Pflicht der Courtoisie, 
sich nicht einer denselben unverständlichen Sprache zu 
^dienen, und zwar umsomehr, als ohne Zweifel alle 
Erschienenen einheimischen Gäste des Deutschen mächtig 

^varen. Den Schluß der überaus würdigen Feier 
bildete die Vertheilung der vom Gremium der Kauf­
leute herausgegebenen Festschrift, die mir noch an 

Anderer Stelle ausführlicher besprechen. I m  Laufe
Tages fanden sich zahlreiche frühere Zöglinge in 

d«, Handelslehranstalt ein, besuchten alte hiesige Br- 

! Hgnnte und besichtigten die Stadt, die allenthalben

eine gewisse außergewöhnliche Belebtheit und fröh­
liche Stimmung zeigte. Abends fand im splendid be­
leuchteten und gleich dem Redoutensaale decorirten 
Casinosaale der von mehr als 400  Personen —  

sremven Vertretern aller Gesellschaftskreise und Zög­
lingen der Anstalt —  besuchte Festcommers statt, 
wobei die Regimentscapelle die Musik besorgte. 
Gremialvorstand Dreo eröffnete die Reihe der Toaste 
mit einem dreifachen Hoch auf Se. Majestät den 

Kaiser, worauf die Musikcapelle unter stürmischem 

Beifall« der Anwesenden die Lolkshymne spielte; 
Herr Karl Luckmann sprach einen Toast auf die 
Handelslehranstalt, Herr Mahr erwiderte mit einem 
auf den Laibacher Handelsstand; Herr Arthur Mahr 

brgrüßte die fremden Gäste und kaiserl. Rath und 

Eisenbahndirector i. R. Kühnl aus Wien —  vor 49 
Jahren ein Schüler der Anstalt —  dankte mit einem 

Hoch auf die Stadt Laibach; D r. Schaffer brachte ein 
Hoch auf Handel und Industrie, Hofrath Graf 
Chorinsky toastirte auf Direktor M ä h r, Graf 
Thurn auf die krainifche Kaufmannschaft; Herr 
von Kanitz, Großhändler aus Wien, in sehr launiger 
Weise auf Herrn Mahr als seinen ehemaligen Lehrer; 
D r. Keesbacher hielt einen sehr wirkungsvollen 
humoristischen Vortrag aus den „Aushängebögen 
eines Handelslexikons" und endete mit einem Hoch 

aus „Vater M a h r" ;  Herr Deschmann begrüßte 
Director Mahr als ältesten Nachbar und feierte ihn 
in den verschiedenen Richtungen seiner öffentlichen 
Wirksamkeit, D r . Valenta ließ Director M ahr leben 

als Besitzer einer in hygienischer Beziehung musterhaft 
dastehenden Anstalt; von fremden Gästen, die, wie 

am Vormittag, so Abends vollzählig erschienen 

waren und worunter sich aus N-ch und Fern eine 

Reihe von Männern in hervorragenden Stellungen 
befand, sprachen auch noch die Herren Ferari 
(italienisch», Strobel und Subotiö «serbisch), womit 

aber die lange Reihe der Trinksprüche keineswegs 
erschöpft war. Schließlich gelangten die eingetroffenen 
Begrüßungstelegramme zur Verlesung. Auf der 
Galerie waren abermals zahlreiche Damen erschienen. 
I n  einer Ecke des Saales waren die Festgeschenke 
(Album, Adressen, Bilder) zur Besichtigung ausge­
stellt. Das Bankett, wie überhaupt die ganze Feier, 
hatte einen sehr gelungenen Verlauf genommen. Der 
Bürgermeister war nicht erschienen und hatte sein 

Ausbleiben auch nicht entschuldigt.
—  ( T o d e s f ä l l e . )  Vorgestern starb hier, 

57 Jahre alt, nach langem Leiden Herr F r a n z  

Reichsritter von G a r i b o  l d i, k. k. Oberlandes- 
gerichtsrath i. R . Der Verstorbene brachte den 
größeren Theil seiner amtlichen Laufbahn im Justiz­
dienste in Krain zu und war ein hervorragend tüch­
tiger, ebenso eifriger als pflichttreuer Beamter; er 
erfreute sich ob seiner ausgezeichneten Geistes- und 

Charaktereigenschaften auch sonst in allen Kreisen der 
aufrichtigsten Hochachtung und Verehrung. Bei Allen, 
die mit ihm in dienstlichem oder gesellschaftlichem 
Verkehre standen, ist ihm ein ehrenvolles und dauern­
des Andenken gesichert. —  Den 8. d. M . verschied 
in Graz Herr Philipp Pauschitz, pens. k. k. Schulrath 

und ehemaliger Director des zweiten dortigen Staats- 
gymnasiums. Der Verstorbene, m Kärnten geboren, 
arbeitete sich durch eisernen Fleiß zur genannten 
Stellung im Lehrfache empor und genoß die Liebe 
und Verehrung aller Schüler, denen er während 
seines nahezu dreißigjährigen Lehramtes zwar ein 
etwas strenger Lehrer, jedoch stets auch ein väter­
licher Freund und Rathgeber gewesen ist. I m  An­
fänge seiner Lehrthätigkeit war Pauschitz Supplent 
der Mathematik und Physik am hiesigen Gymnasium 
und kam dann als wirklicher Professor dieser Fächer 
nach Eger, an Stelle des nach Laibach berufenen 

Professors D r . Mitteis. Allen Jenen, die Gelegen­
heit hatten, diesen biederen Charakter näher kennen 

zu lernen, wird derselbe unvergeßlich bleiben.

—  ( D i e  S o m m e r - L i e d e r t a f e l )  des

Männerchores der philharmonischen Gesellschaft findet 
morgen um ^ 8  Uhr Abends im Garten der Casino- 
Restauration unter Mitwirkung der Regiinentsmusik- 
capelle statt. Zur Aufführung kommen nachstehende 
Gesangs-Piecen: H. Marschner: Liedesfreiheit, Chor.
—  R . Weinwurm: Der Ungenannten, Tenorsolo mit 

Begleitung von Männerstimmen und Streichinstru­
menten —  E. S . Engelsberg: Waldesweise, Chor.

—  Jos- Zöhrer: Ständchen, Chor mit Soloquartett.
—  Franz A bt: Schön Kläre, Quartett. —  H. Esser: 

Gesang im Grünen, Chor mit Soloquartett. —
F. Mendelssohn: Türkisches Schenkenlied, Chor mit 
Soloquartett. —  E. S .  Engelsberg: Meine M utter­
sprache, Chor mit Baritonsolo. —  F . Kücken: Nor- 
manns Sang, Chor.

—  ( I n  d e r  h i e s i g e n  V o l k s k ü c h e )  em­
pfangen morgen Mittags 350 städtische Arme 
unentgeldliche Bewirthung. Durch diesen Humanitätsact 
wird das Andenken an den im vorigen Jahre statt- 
gesundenen kaiserlichen Besuch dieser Anstalt gefeiert 
werden.

—  ( D i e  m ü n d l i c h e n  M a t u r i t ä t s -  
P r ü f u n g e n )  wurden an der hiesigen Ober-Real-, 
schule am 4. und 5. d M . und am Gymnasium 
am 7., 8. und 9. d. M . abgehalten.

—  ( E i n  g r o ß e r  W e l s ) ,  38 Kilo schwer, 
wurde dieser Tage im Veldeser See gefangen.

—  ( D u r c h  B l i t z s c h l a g )  wurde am 6. d. 
Nackmittags in Mannsburg, Bezirk Stein, ein 
2 »jähriges, während des Gewitters beim offenen 
Fenster gestandenes Mädchen getödtet.

—  ( V e r h a f t u n g e n . )  Angeblich wegen T e i l ­
nahme an anarchistischen Agitationen wurden anfangs 

dieser Woche in Laibach 5 Individuen (S turm , 
Dekval, Hönigmann, Breskvar und Krieg!) verhaftet.

—  ( U n v o r s i c h t i g k e i t . )  Am 8. d. wurde 

durch die Maschine des von Triest nach Graz ver 

kehrenden gemischten Zuges auf der Strecke zwischen 

Sava und Sagor ein Mann, welcher mitten im 
Geleise ging und die Signale des Führers unbe­
achtet ließ, erfaßt und in den Materialgraben 

geschleudert, ohne hiedurch nennenswerthe Verletzungen 
zu erleiden.

—  ( B e i  de n  P  o st s p a r c a s s e n) in Krain, 
Kärnten und Steiermark wurden im Laufe des 
Monats Juni 1884 von 6628  Parteien 1 7 3 .0 6 7  fl. 
eingelegt.

—  ( D i e  k r a i n i s c h e L a n d e s c a s s e )  bleibt 
wegen Vornahme der üblichen Localitätenhauplreinigung 
vom 14. bis 19. d. M .  für den Parteienverkehr 
geschlossen.

—  ( A u s  der  T o u r i s t e n w e l t . )  Die Schutz­
häuser am Manhart und Wischberg wurden durch 
den thätigen Gau Tarvis wieder bestens reparirt 

und das gestohlene Inventar nachgeschafft. I m  M an- 
harthause wird über Sommer ein Flaschenkeller ein­
gerichtet, der zum Frommen der Touristen Jstrianer 

Wein und Grazer Flaschenbier enthalten soll. Das 
Haus erhielt auch eine große Petroleumlampe und 

eine Landkarte. Ein Tourist spendete ein wohlaus- 
geführtes Bild des Kronprinzen Rudolf.

—  ( G e g e n  d i e  V e r b r e i t u n g  d e r  

R e b l a u s . )  Aus Anlaß des constatirten Auftretens 

der Reblaus im politischen Bezirke Gurkseld hat die 
Landesregierung die Ausfuhr von Reben, dann von 

Pflanzen, Pflanzentheilen und anderen Gegenständen, 
die als Träger des Jnsectes bekannt sind, aus den» 
politischen Bezirke Gurkseld verboten.

—  (V  i e h k r a n k h e  i t e n )  herrschen derzeit in 
Krain, und zwar der Rothlaus der Schweine in 
Gorica des Gurkselder, in Sluvenöic, Hrasce und 

Ober-Dobrowa des Radmannsdorser, die Räude bei 
Pferden in Kalce des Gurkfelder Bezirkes.

— ( D i e E i n  z i e h u n g  d e r  a l t e n  B r i e f ­
ma r k e n . )  Vom 1. August 1884 an dürfen von 

den Postämtern und von den Werthzeichen - V er­
schleißern nur die Postwcrthzeichen der Emission vom,



Jahre 1883 verkauft werden, jedoch ist eS den 
Parteien, welche nach dem 31. Ju li d. I .  nock 
Postwerthzeichen der Emission vom Jahre 1867  
besitzen, gestattet, dieselben bis Ende October d. I .  
Hur Frankirung ihrer Correspondenzen zu verwenden 

oder bei einem Postamte gegen neue umzutauschen. 
Nach Ablauf des Monats October 1884  ist ein 
solcher Umtausch nicht mehr zulässig und sind vom 
1. November 1884 an die mit Postwerthzeichen der 
Emission vom Jahre 1867 versehenen oder in derlei 
CouvertS befindlichen Correspondenzen als unfrankirt 
zu behandeln.

—  ( P a p i e r f a b r i k  J o s e f s t h a l . )  I n  
der Leitung dieses großen Etablissements ist in der 
letzten Zeit eine Veränderung vorsichgegangen; der 
bisherige Direktor, Herr Emil Ziegler, verließ diesen 
Posten und an dessen Stelle trat Herr Schulte. Der 
Abschied Ziegler's fand in einer für den scheidenden 

Direktor überaus ehrenden Weise statt.
—  ( B e i  d e r  L a i b a c h e r  S p a r k a s s e )  

wurden im Laufe des Monats Juni l. I .  von 
1639  Parteien 3 0 3 .523  fl. eingelegt und an 1734  
Interessenten 289 .981  fl. rückgezahlt.

—  ( S t e i e r m ä r k i s c h e r  Kunst  v e r e i n . )  
B ei der am 29. v. M . stattgefundenen Gewinnst- 
Verlosung wurden folgende Nummern gezogen: 
98 123 132 145 149 173 203  2 3 0  255 264  

327  462  484  505 511 539 543 615 657 861 
865  1083 1303 1332 1461 1477 1529 1566  

1626 1674 1826 1876 1914 1965  2067  2137
2210 2214  2393  2523  2554 2618 4169  4416
4 4 6 9  4488  4523  4586  4742  4761 4825 4863
4 8 7 4  4911 5417 5445 6397 7129 7189 7334
7370 7467 7937 8968 8973  9017 9028 9404

9667 9720.
—  ( D e r  Er s t e  a l l g e m e i n e  B e a m t e n -  

v e r e i n  d e r  österreichisch-ungarischen M o ­
na r c h i e )  wird auch für das Schuljahr 1884 /85  
Unterrichts- und Lehrmittelbeiträge an der Volks­
schule bereits erwachsene Kinder und Waisen mittel­
loser Beamten verleihen. Die näheren Bedingungen 

sind durch die „Beamten Zeitung" (N r. 27 vom 

4. Ju li d. I . )  verlautbart worden. Die Gesuche 
müssen auf der hiezu bestimmten, von der Central­
leitung (Wien, IX  , Kolingasse N r. 17) beziehbaren 

Drucksorte ausgcfertigt werden. Der Präclusivtermin 
für die Überreichung der Gesuche ist mit dem 

7. August festgesetzt.

—  (Z u  den „ h a n d w e r k s m ä ß i g e n "  

G e w e r b e n )  gehören in Folge einer vor Kurzem 

erschienenen Nachtragsverordnung des Handelsmini­
steriums folgende Gewerbe: 1. Anstreicher und 
Lackirer; 2. Bäcker; 3. Buchbinder, Futteralmacher, 
Ledergalanterie- und Cartonnagenarbeiter; 4. Bürsten­
binder; 5. Drechsler und Meerschaumbildhauer, 
Pfeifenschneider; 6. Erzeuger musikalischer Instru ­
mente (Clavier, Orgel, Harmonium u. dgl., Blech­
instrumente, Flöte, Clarinelle, Fagot, Oboe, Violine, 
Violon, Violoncello, Guitarre, Zither u. dgl.); 
7. Faßbinder; 8. Feinzeugschmiede, Sporer, Messer­
schmiede, Metall- und Stahlschleifer (mit Ausnahme 
der Karrenschleifer), Feilhauer, Laubsägenmacher, 
Nadler und Webekammmacher; 9. Fleischhauer; 
10 . Fleischselcher; 11- Friseure, Raseure und 

Perrückenmacher; 12. Glaser; 13. Gold-, Silber­
und Juwelenarbeiter; 14. Gold-, Silber- und 

Metallschläger; 15. Gürtler- und Bronzewaaren- 
erzeuger; 16. Hafner; 17. Handschuh- und Ban­
dagenmacher; 18. Hutmacher; 19. Kamm- und 
Fächermacher, Beinschneider; 20. Kleidermacher; 
21 . Korbflechter; 22. Kürschner, Nauhwaarenfärber, 
Kappenmacher; 23 . Kupferschmiede; 24. Lebzelter 
und Wachszieher; 25. Metall- und Zinngießer; 
2 6 . Mechaniker (Fein- oder Präcisions-Mechaniker), 

Erzeuger chirurgisch-medicinischer Instrumente und 
Apparate und Optiker; 27 . P lattirer; 28. Posamen- 
tirer, Schnür- und Börtelmacher. Posamentirer-Knopf-

und Crepinmacher, 6',old- und Silberdrahtzieher, 
Gold- und Silberplättner und Spinner, Gold-, 
Silber- und Perlensticker; 29. Rothgerber; 
30. Schlosser; 31. Schubmacker; 32. Seiler; 
33. Siebmacher und Gitterstricker; 34. Soimen- 
und Regenschirmmacher; 35. Spengler; 36. Tape­
zierer. dann Erzeuger von gesteppten Decken, Kissen 
und von Matratzen; 37. Taschner, Riemer, Peitschen- 
macker, Kappensckirmschneider, Sattler und Pferde­
geschirrmacher; 38. Tischler; 39. Uhrmacher; 40. 
Vergolder; 41. Wagner; 42. Wagensckmiede; 43. 
Wagenfattler; 44. Weißgerber; 45. Ziegel- »nd 

Schieferdecker; 46 . Zimmermaler und 47 . Zucker­
bäcker und Kuchenbäcker.

Vom Büchertifche.
D ie Classiker der Philosophie. Von de» früheste» 

griechische» Denker» bi» ant die Gegrnn'art. Eine gemeinfaßliche 
historische Darstellung ihrer Weltanschauung "kbst einer Ans- 
wähl an« ihren Schriften. PonDr. M o r i z B r a s c h  Leipzig. 
Greßner Schraniin. Preis sjir die Lieferung M kr. Lieferung 
3 und 4 sind erschienen und enthalte» An»znge ans dem ,,Par- 
nienides", au» dem ,.Vrotna?ra»": ferner die platonischen
Mvtlien. Ein neuer Abschnitt behandelt „die älteren Akademiker" 
und hegiunt mit Aristolele».

N euer Wolksnnterricht. Leiibtfakliche Nnleitnng zur 
Selbstveriassung un  ̂ Vertretung aller Gattungen Klagen und 
sonstiger Eingaoen, Gesuche, Reeurse, Ausweise u s. w. u. s. w. 
V o n B .S te id l.  Wie». Bei C. f f r ih  in Nndolf«heiin. Heft 
1 und 2 sind erschiene» zum Preise von je 10 kr.

Verstorbene in Laibach.
Ai» 80. Juni. Vogomil BoSkoviö, Schnl»nacherS-Soh»> 

2'/» I - ,  FlorianSgasse Nr. 16, Gehirnhautentzündung.
Am 2. Juli. Hranz Zkglar, Hau-meisterS-Solin, IV , I . ,  

Wienerstraße Nr. 35, Diphtheriti». — Wolter Den, Advoea- 
tenS-Eohn, 2>/, Mo»., Wienerstrake Nr. 13, Atrophie. — 
Johann Etajer, Arbeiter, 46 I  , starb in der Maria Therefien- 
straße unterwegs in'S Spital an der Wassersucht.

Am 3. Juli. Andrea» 8arc, Eisenbahu-Condueteur, 65 I . ,  
Polanadanin, Nr. 14, Herzlähmung.

Am 5. Juli. Josefa Kozamernik, Schuhmacher»-Tochter, 
3>/, Mo»., Krakauergafse Nr. 29 straisen.

Ain 6. Jnli. Johann Srakar, Arbeiter, derzeit Sträfling 
47 I . ,  Castellgasse Nr. 12, Herzbeutelwassersucht.

I  in T i v i l s p i t a l r .
Am 24. Juni. Jakob Novak, Knecht, 18 I . ,  Phäinie nach 

Tpphu». — Am 25. Juni. Anna Zum»', Krämer».Gattin, 
82 I . ,  Lungentuberkulose. — Georg MarkoviL, Arbeiter, 
60 I . ,  Lungentuberkulose. — Johann Tekalie, Arbeiter, 52 I . ,  
Erschöpfung der Kräfte. — Am 26. Juni. Johann Strauß, 
Hntmacher, 24 I . ,  Lungentuberkulose. — Am 27. Juni. 
Anna Kastelic, Inwohnerin, 55 I . ,  Herzklappenfehler. — 
Antonia LkSler, Arbeiterin, 38 I . ,  6M erovariilm . — Jakob 
KauLiö, Inwohner, 53 I . ,  Luugeutuberknlose. — Am 
28. Juni. Josef Knan». LehranitS-Candidat. 21 I . ,  Lungen­
tuberkulose. — Am 29. Juni. Kaspar Proöck. Inwohner, 
86 I . ,  Mara»muS. — Am 30. Juni. Jakob HlebS, Juwohuer, 
71 I . ,  Lmi'Iivsenia pulmonum. — «in 4. Juli. Maria 
Stopar, Arbeiterin, 46 I . ,  llysersüi» careinomatosa. — 
Am 6. Juli. Johann Sporn, Laglöhner, 52 I . ,  Gehirnödem.
— Johann Jeriiic Ziinmermann, 1" I - ,  in Holge z»<ällig 
erlittener Verletzung. — Am 7. Juli. Mathias Bezloi, Arbeiter, 
g6 I . ,  Magenkrebs.

Wochenmarkt-Durchschnittspreise.
Laibach, 9 Juli
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Luftdrue 
in M i l l i -  
Metern 
aus » 

reducirt

Ld,r,>>om^e»r nach Nieder­
schlag in 
M i l l i ­
meter»

W itterung i-liharakte r

Tage«-
mittel

Tage«-
mittel

M a r i-
mum

M in i -
MltM

7ZK-7 -«-L0-7 0 0
Morgeniiebel, 

dann Sonnenschein, Be­
wölkung, Wetterleuchten.

5 7S7S -«-L8-L o r
Ziemlich heiter, 
Abend« bewölkt, 

etwa« Regen.

8 7SK'1 -1-28« -f- I4 L zs-s
Vorm.heiter, schwül,Nchm. 
v. Z—4 lebhafte« Gewitter 
m it S tu rm , Platzregen.

7 7S5L -f-LI'7 l- rL '4
Trübe, 

wenig Sonnenschein, 
Nacht» nach 2 U. Gewitter.

8 7Z«8 -t-M-S > 2S S r r
Tagsüber bewölkt. 

Nachm. ferner Donner. 
Abend« Regen.

S 7I8'4 -k-M7 -t-180 o.o Tagtüber ziemlich heiter.

10 7Sr^S ^ - r r o ->10 8 1S-0 >
Vorm . dünn bewölkt, 

Nachm. Gewitter, 
nachher Regen.

Mkt.- Mgz."- Mkt.->4l!c

kr> kr. st. kr.! si. kr.

Weizc» perHektolit. 7 96 8 62 Butter per Kilo 85
Kor» „ 5 6'' 6 40 Eier per Stück — 2 — —
berste <ne») „ 4 .'>!>! 5 67 Milch per Liter — 8 — —
Hafer 3 25 25> Rindfleisch Pt. »ilo — 64! -- —
valbfrucht _ — L 7:i »aibfleisch — 54. - —
'-eiden 6 18 !) >-,!! Lltiineiiiflcisch —76! ——

le 6 — 5 Lchopieiiflcisch ,. — 40, ——
Kukur», 5 53 5 69 Wendel per «Itick — 4l̂ - — .
Erdäpfel 106 Kilo 3 . 0 — Taube» 18̂ ——-
winselt pee Hcktolit. 8 — — — Heu l"0  «ilo 1 !'ii ——>
Erbse» 8 — — — Zlroh lnO „ li7ö ——
Mole» „ 9 —— — ^>olz, Harle» , per
Ninbschnlalz «ilo - - 92 — 4 l^-Meler 7 —- -
Schweinilhinalz „ — dv — — Holz,weich. .. 4 50
Speck, frisch —6V! - — Wei»,eoIH.100Liter — —24—

., geräuchert .. 72
!

„  n>ei«er .. 20

Eingesendei.
D o c to r  r n r l  der Nestor der Hydropathen, welcher seit

vier Jahren die Kaltwaffer-Heilanstalt S te in  bei Laibach vortrefflich 
leitet, ist w eder dort einget,offen. Diesem, durch seine klaren, »o»u- 
lärwiffenschaftlichen Werke aus dem Gebiete der N a tu r-  und Wasser- 
Heilkunde berühmten Arztk m it seinen reichen Kenntnissen und 8 »  
fahrnngen verdankt S te in  in erster Linie seine günstigen Heilerfolge 
und seinen bereits über die Sandesgrenze bina»«g»drungene» guten Ruf- 
llederdie« hat auch der tüchtige Steiner Arzt D r .  V a u p o t i r  «ineit 
Tbeil der ärztlichen Pflichten übernommen An D oktoren ist somit kein 
Mangel. li«  ist eine lelannte!hat>ache, daß man. bei ronügliiter' 
Güte de« Gebetenen, in Z ie l»  so b illig  lebt, wie in k e i n e m  aütereir 
Badeorte. I m  laufenden So» mer ist eine angtnehin« Neuerung, näm­
lich il'bnto im Eurbaus« eingesührt. da« Gedeck zu d« kr,! die­
selbe ist vortrefflich. Der »,ne W irthschafMeiter K le i n ist linse' 
schickter reeller M ann. Die Badeeinrichlungen haben durch AnschalsMg 
von Federbetten für die kaltgerackten Patienten und die Anlagen di»"> 
Vermehrung der Wege eine willkommene Erweiterung erfahren, wo­
fü r  den Herren Anerkennung qebührs.
den Bewohnern Krain«, insbesondere Laibach« und dessen Umgebung 
steht zu erwarte», daß sie in kluger, gerechter W ürdigung de« nahelie­
genden Guten dasselbe zahlreich und oft genieße» werdee. nach dem be- 
herzigen«werthen Grundsätze -. „W arum  den» in die Ferne schweife», 
sieh , da« Gute liegt so na h '!" (1484)

L. S . Irm lls rt'8

» « r u -k e t te r ,
von S r .  Majestät dem Kaiser von Oesterreich »nd König 
Ungarn m it einem au-fchliepl. P riv ileg ium  und von hoid^" 
Herrschaften »nd best angesehensten Bürgern m i t  Dank- u n d  A l l -  

erkennu»g«schreiben au«gezeichnet. ist da« einzige u n f e h l b a r e  

Präservativ, welche« >ede» Kahlkopf. wo noch e i n e  Haarwurzel 
vorhanden i s t ,  binnen eine», Jabre in seiner früheren Fülle NN» 

Ueppigkeit verwächst  ̂ ferner verhindert dasselbe sofort da« Aus­
fallen' der Haare und regenerirt einen kranken, schwach oder 
schütter gewordene» Haarwuchs gänzlich i n  Ä—4 Monaten, 
1 Flacon I fl. Ii1> kr., i» die Provinz »nd da« A»«land gegen Hm- 

sendung von l st. kt> kr. verschickt.

l L M » M , M E ^ M « ^ M H a a r - R e t t e r -

Haupt-Depüt:
Wien, Fiinfhans, Turnergasse 7.

Depot» in den renommirlesten Apotheken und F r i s e u r g e s c h ä f t t "  

Wien« und der Vororte. (lÄ8 l) 1» --

v v Ä U s p l s r i l ,
Scheckstute, apart gezeichnet, schwär, ».weiß, 1 6  F a u s t  1 Strich, 
5 Jahre alt, ist zu verkaufe». Nähere» bei Johann Raeunv 
i» C il l i .  — Auch kan» ei» zweite» hiez» passende» Pferd bem» e 
gegeben werde». <1485) ^

V n N » »
k a i s e r l .  k ö n t g l .p r t v .

Dkttw lillreN 'Fabliklült,
W i e n ,  V I I I . ,  Lerchenselderstraße 36.

empfiehlt sein reichhaltige» Lager aller Gattungen 
w a a re n , und zwar. O t s e n b e t t e n ,  B e t t r tn sa tz c ,  
tra tze» , abgenähte B e ttd ecken , B e t tw ä sc h e  r c . , 1  
seine große Au«wahl von B e t t fe d e r n ,  Flaum«»»

und gesottenem R o ß h a a re . ^

P r e tS -C o u r a n te  sam m t Zeichnungen  
franc»-



I Schnelle und sichere Hilfe für 
Magenleiden und ihre Folgen.

!Die Erhaltung der Gesundheit
beruht einzig und allem in der E rha ltung  und B efö r­
derung einer guten Verdauung» , de»» diese ist die 
«ruudbedinqunq der Gcsundke»t und des korper- 
licben und geistigen Wohlbefindens. Dn» be^tbe- 
w akrte d-- Derdauuug „.regeln
-in, ,-icktiac Blutmischung zu eizicleii, die verdorbe­
nen und f e h l e r h a f t e n  Bestandiheile des B lu te s zu 
entferne»/ ist der seit Jahre» schon allgeme»,, bekannte 
und beliebte ,  ,  ,

Jr. M a  8 i>e>»en8lml8.'ttn.
Derselbe, aus den besten, heilkräftigste» Arznei- 

kräutern s o r g f ä l t i g s t  bereitet, bewährt sich ganz ,»verlaß, 
lich bei allen Derdauungsbeschwcrden. namentlich bei 
Avpetitlosiqkeit.saure,„Ausstößen,Blähungen, 
« r b r e c h e n ,  Leib-uudMagen,chm erzen,Magen- 
^ a m v ^  Ueberladung deS M agens m it Speisen. 
Verschleimung. B lu tandrang, Hämorrhoiden, 
Lkraueuleideu, Darmkrankhe.ten, Hypochondrie 
M i d  M elancholie i i »  Folge von Verdauungssto- 
r Ü E « ,  ; derselbe belebt die gesammte Thät?gkeit 
der Berdauung, erzeugt ein gesundes und reines 
B lu t  und dem kranken Körper wird seine frühere 

I K ra ft  nnd Gesundheit wiedergegeben. In  Folge dieser 
seiner a u S g e z e ic h n c te n  Wirksamkeit ist derselbe n»n ein siche- 
re» und be.vährte» H geworden
und hak sich eine allgemcme W erbreltung verschafft.

Eine Flasche 5 0  kr., Doppelflasche 1 fl.
Lausende von Anerkennungsschreiben liegen zurAuslcht 

bereit. Derselbe w ird  au f frankirte Zuschr»ften 
aeaen Nachnahme des Betruges nach allen Si,ch 

! tungen verschickt.
Herrn Apotheker B . Fragner in P rag.

-?ch habe im Oktober 1878 von Ihrem  ..Dr. Rosa« LebenS- 
balsain" 1 Flasche gekauft, ich habe nämlich schon viele Jahre an 
Maaenkrampf gelitten, wa« mich veranlaßt«, einen Versuch zu 
machen. Stach einer Zeit von 8—14 Tagen hat sich diese« ^eiden, 
G o t t  sei Dank, ganz verloren. Ich ersuche daher m ir  4 Flaschen 
-u senden, um denselben als Hausmittel bei der Hand zu haben ; 

kann dieses M it te l  jedem derartigen Leidenden anempichlen.
Achtungsvoll ergebenst 

c » r l  Strohhutsabrikant in Dresden.

V E '  ^  »  r  i»  »  n  N
Um nnliebsamen MißverstLndnissen vorzubengen, 

ersuche die P. T. Herren Abnehmer, überall ansdruek- 
l ic k :  D r.R o sa  sLebensbalsam au» B .FragnerS  
Apotheke in P rag  zn verlangen, denn ich habe die 
Wahrnehmung gemacht, daß Abnehmern an manchen 

! Orten, wenn selbe einfach 2 ebe»»balsam nnd nicht aus­
drücklich D r .  Nosa's Lebensbalsam verlangten, eme 
beliebige, nicht wirkende Mischung verabreicht wurde.

v r .  L o 8 L ' s  L e d e l l s d a l L L w
zu beziehen nur im HlNiptdepot de» Erzeugers B. Fragner, 
Apotheke „zum schwarzen Adler" in Prag, Lcke der Spor- 

nergasse 205—II I .  
r K. P > e e o l i , Apotheker; I .  S v o- 

b o d a  ApothekerJul. v. T r u k o e z » , Apotheker: 
Wilh. M a h r ,  Apotheker; : Karl
8a  v » i k , Apotheker; r Dom.

i » , o l i ,  A p o t h e k e r r  Josef M  o ö n i k, 
"  ̂ Apotheker.

s^«.«,tlicke Apotheken und größere M a te r ia l
k^.,k»,.„aen in Oesterreich-Ungarn habenDepotS 

dieses ÄebensbalsamS

Prager Nniversal-Haussall'e,
ein sicheres und erprobtes  M i t t e l  zur H e i lu n g  
aller E n tz ü n d u n g e n ,  W u n d e n  nnd Geschwüre.

Selbe wird mit sicherem Erfolge angewendet bei der 
Lntiüiidnnli Milchstoekung nnd Verhärtung der weibliche» 
Bn,st bei de,,, Entwöhnen de» Kinde» . bei Abscefsen, 
Bl» schwären. Eiterpnsteln, Karbunkeln; bei Nagclgcschwü- 
ren beim sogenannten Wurm am Finaer oder an dcrZehe; 
bei' Bcrhärtnngc,,, Ansckivellungen, Druscngcschmülstcn; 
bei Fettgewachse», beim »eberbclne, bei rheumatische» und 
aichtischen Anschwellungen: chromsche» Ke cnkSeutznn- 
d ü n g e n  am Fnße. »me. Hand nnd Husten bei Verstau- 
chunaen  ̂ beim Aufliegen der Kranke», bei Schiveißfußen 
und Hühneraugen I bei aufgesprungenen Händen und 
flechtenarligen Schrunden. bei (Ycschwulstcn vom Stich 
der Jiiscclcn; bei altenSchäden, eiternden Munden ; Ärebs- 
aeschwüren, offenen Füßen, Entzündungen der Knochen­
haut rc Alle Entzündungen, Geschwülste, Verhärtungen, 
Anschwellungen weiden in kürzester Zeit geheilt; wo e» 
ober schon zur Eiterbildung gekommen ist, wird da» Geschwür 
in kürzester Zeit ohne Schmerz aufgezogen und geheilt. I n  
Dosen «  2 5  und 3 5  k r.

Da« erprobteste und durch viele Versuche al» da« verlaß, 
llchste M ittel bekannt zur Heilung der Schwerhörigkeit und 

' zur Erlangnng de» gänzlich verlorenen Gehöre».
1 ??Iäschchkn 1 st» ö» W .  (1053)

Dampfschifffahrt« - Gkskll- 
schaft̂  „Anker-finik"

ucht
« e i»  fü r  Passagier-Annahme 

gegen gute Provision. 
Nähere Bedingungen ertheilt der 

Äeneral-Bevollniächli-te

« F l l l . f s ,  M U g l l U K .
Kergklioi'fek' 8tr. I.

l!472> r  r

t n n i x o  V«:np»« n n x  u n t e n

in LLokon von 5 Xo. ü. ö.^V. 
vol»l3edmsolc.r.r0 

K lo  fsin tcrLktix , . . . 3.LÜ
8antv8 LN8^is^)ix, rvinsekm. A.80 
L « d » ,  ssrün, Icräkdib, b r i l la n t  4 . 2 »  
L tn .  oolit 5«uriF 4.45
Oe.vlon dlan^rün, lcräktiss . 4.i>L

k o r tö n ie o . äslieat, IcrLktix 5.30 
lwokkoin. ^rün L.SO 

Ar038dokn., )lüt:lrk.,66lio.5.S5 
säsl, ssurix 7.20

8ommvr-
V o d iiL iiL

i n  O L I I I .
Ein Zimmer ,»it 2 Schlafstellen 
wird vom 16. d. M . ab billig 
vermiethet. Nähere« in K ranz 
M ü l le r 's  Annoncen - Bureau 
in Laibach. (1483>

1'dee in slkZ. edin.?L6^un^Ü. ö. >V. 
vo n ^u x rn »  äün.StLudls. p.Xo. 1.50 

ortraksin . . . .  2.30 
8ouokoi»^, sxtrLksia 3.50

8»nek«n  ̂ , vxtrLkvlv 4 .70 
IL»l^vnlNnIaoIekLm11i6n1,d6s4.— 
I 'a te ln n i« .  v^rL fv in  xr. 5Lo .1 .40  

>a. 4 I-iter 4.15 
FA»> iL I7 lL . «k'LLj-t Xo. Inll. 7.50 
^ m i lä s  xss».lr.  ̂ „  1 „  „  2.50
N»»t^e»düninMe 5 Lo. 1^83 2 .— 

nsvv v^lierit. ' unä 2.60

(1444) 1 8 -8

U lM !
^Vor sied äis travr., «mxl. 

oäsr i t^ l. 8x»rao1is fast müds- 
Ivs nnä in Lnrisdsnä^tvr nnä 
rLsodsstsr >V«i8v Lnrusixnvn 
oäsr änrvk sino intsres8Lvt« 
nnä xs^LliltvLsitnnxtilvetürs 
sied äarin ru üdsv u. ru v«r-  ̂
volllrommnsn Hfünsodt, »don- ! 
nirs Luk äis in 7̂ 'Ldrißsoin kv- I 
stsksv rn kervorrL^enäsr Ls- ! 
äoutnnx xslanxtsn 3 Journals

L'wlerprvtv 
Ikvlllterpreter 
l.'Iv1erprvtv

5rLnrö3>8e1i68, snx1iseds3 unä 
i tLlisnisedü« ^o u rn ^ l  kür 

Dsutgolio 
m i t  enILnl« n n ä e n L v m e r -  

k u v x e n ,  V o e » d u l» in e .
nnä «lnem  

L n d n n x e  tun  Oorrespon- 
«>«»NL, O«nven-»»tivn u n 6  
Ved«»r-tet»unx-tükuvxen. 

HsrLU8xsxsl)vn  ̂on Lnkil
2—1 L o w m s r .  (1480) 
^Vöckeol-Iieli l^ um m er. 
In h a l t der 3 LI. v e r - . 
sckistlen. Ou8.rts.1prei8 
ieäs8 äers.(ko8t,8u<:lili. 
vcl. äireet) nur 1 ü. 2V. 

krodea>»»»mer xrsti».
kkalr.

Z>Ie

Die )wer Mhrstnnden von Uarvach am Unße der Steiner 
Alpen reizend gelegene

KM m jsn-HrilxiißM  Ite in
in » I n ,

geleitet vou den Herren Doctoren M uude und Vaupotie» eröffnet M it te  M a i
wieder ihren Sommercur». «1482) 3—1

Chronische Kranke, deren Fälle sich sür den Gebrauch einer rationellen Wasserkur 
eignen, wollen sich bi» dahin bei dem Neswf der Hydropathen, Herrn D r .  M unde in 
G örz, Corfo 34, oder nach Li-ffnu»ft der Anstalt an einen oder den andereil der beiden 
genannte» Herren Acrzte in Stein  wegen ihrer Aufnahme wenden.

«räftigende Alpen- und Wawluft, freundliche Zimmer in gesunder Lage, gute, 
nahrhafte »oft, sorgfältige Behandlung und Bedienung bei billigen Preisen, nebstbei 
fnr Freunde de» Fischerei, und Jagdsportes günstige Gelegenheit zur Ausübung desselben 
empfehlen die erst seit vier Jahren bestehende und beluchte Anstalt.

Ortsgruppe Laibach.
Wir bringen hicmit zur Kenntniß, daß das am 2. d. M. veran­

staltete Gartenfest eine Einnahme von 1009 fl. 36 kr. und ein Rein- 
erträgniß von 804 fl. 76 kr. ergeben hat. Indem wir allen Theilnehmern 
an diesem schönen Feste unseren innigsten Dank aussprechen, erblicken 
wir iu dem großartigen Erfolge desselben den Beweis, daß sich die Be­
völkerung Laibachs der großen Bedeutung des Deutschen Schulvereines 
vollkommen bewußt ist, und sehen hierin gleichzeitig die Aufmunterung, 
den Intentionen des Deutschen Schulvereines wie bisher so auch weiter­
hin mit Begeisterung zn dienen.

Deutschen Gruß und Handschlag!
Laibach, 3. Ju li 1884. D ie O rtsgruppe Laibach.

V a r m b L ä  k L lle u v K K ,
I » « 8 t  I i »  L L n » i u ,

eine Fahrstunde von der Siidbahnstation S agor entfernt und in sehr gesunder» 
romautischer Gebirgsgegend gelegen, anSge-eichnet gegen Gicht, Rheuma-

KSS

tismuÄ, Hautauöschläge" -Hamorrhoidälzustäude," Araneukraukheiten
rc. re», jetzt erweitert durch ein Wohnhaus mit 22 Zimmer» ,,, unmittelbarer Nähe 
de» Bades.

Für gute Logi«, Küche und Getränke ist besteuS gesorgt, und mäßige Preise 
mache» dcnBesuch de» Bades auch weniger Äem ittelten auf längere Z e it  möglich.

Bestellungen von Wohnungen und Wagen beim Bade-Restaurateur Herrn 
K ra u , H um er.

« le n  G a l « « »  » m  i S .  A I » I .

Aloio Nraschntker, Bade-Inhaber.
k ,E )S -1

EinegroßePartie
V i L v k - I R e s t e

( 3 - 4  M e t e r ) ,  
in  allen F-rden, auf com- 
plete Herrenaiizüqe versen­

det mittelst Scachnabme
1 R tst pr. fl. L .

1. 8! m k  in L M ü .
Nichtconvenirinde Reste wer­
den ohne Anstand zurückge- 
________ nommen.

S2-L

L m o r lk L - r L d e k a r ts n
bei ^i-,«»I<I V t'i«», I . ,

D ie Reise über Antwerpen ist 
um 15 Tage kürzer al» über 

Triest. — Auskunft gratis.

A F H F U D U  der berühmtesten 
d  atrestiren

und emvfehlen
D r.P o p p  S Zahnm ittel
al« die best eristirenden fü r 

die Zähne und den M und.

A n a th e r in -Z a h n -  und  
M u n dw a sse r

von V *  V .  !>«»»»»«,
k. k. Hof-Zahnarzt,

^  I«u, I  , Ii»x„k, L.
Radical-Heilmittel fü r  jeden 

Zahnschinkrz, so auch jede 
Krankheit der Mundhohle und 
des Zahnfleisches. Erleichtert 
da« Zahnen bei Kindern und 
ist unentbehrlich bei Gebrauch 
»o» M inera lien-W äffern . Be­
währtes iSurgelwaffer bei 
chronischen Halsleiden und 
gegen Divbther ris. Eine große 
Flasche zu sl. 1.40. eine niiitlere 
zu l  fl. und eine kleine zu SN kr. 
V e g e ta b i l .  Z a h n p u lv e r  

macht blendend weiße Zähne, 
ohne dieselben an jugre ife iii 
in  Schachteln nu r zu KS kr. 

A n a th e r in -Z a h n p a s ia  zur 
Reinigung und Erhaltung 
der Zähne, Beseitigung des 
üblen Äeruchr» und de» 
Zahnsteines. Preis per 
GloSdose zu ff. I.2L.

»»»psi i  a ro m  a t .Z a h n  Pasta. 
B le n d e n d  weine Z ä hne  
»ach kurzem  G ebrauche. 
D ie  Zähne (natürliche und 
künstliche) werden conservirt 
und Zahnschmerzen verhin­
dert. Preis per Stück 35 kr. 

Z a h n - P lo m b e ,  praktische« 
sicherstes M it te l  zum Selbst- 
Plombiren bohler Zähne. 
P re is  pr, E tu i ff. r.IV . 

popp 'K rä u te rs e i fe .  Sei» 18 
Jahren m it größtem Erfo lg 
eingeführt gegen HautauS- 
schläge seder A rt,  insbeson­
dere gegen Hautjucken, Flech­
ten , G r in d , Kopf- und 
Barischuppen, Frostbeulen, 
Schweißfüße und Krätze. 
P re is per Stück SV kr. 

l i W k 'D o r  N acha hm u ngen  
w i r d  g e w a rn t ,  

zu denen einige Fabrikanten 
>hre Zuflucht nehmen, indem 
sie sich Firmen-Bezeichnungen 
aneignen, die der meinen ziem­
lich nahe komme« und ihre 
Produtte dem Aussehen nach 
sehr ähnlich den meinen machen. 
Bei Ankaus eines jede» Gegen­
standes wird ersucht, genau auf 

die F irm a zu achten.
D E L  M e h re re  Fä lscher 
und V e rsch le iß e r in  W ie n  
und In n s b ru c k  w u rd e n  
n e u e rd in g s  zu em p fin d ­
lichen G e ld s tra fe n  g e r ich t­

lich v e r u r th e i l t .
Z u  hab e n  in  ü i a i b a c h  bei E .  
K a r n i g e r ,  I .  S r o b o d a ,  J u l i u s  
» .  Lrnkoczy, lk. Birschitz 
G .  P iccol i .  Apothekern B as o  
Pei r i c ic ,  L. P i r k e r t ,  G a l a n -  
r e r i e w a a r e n h a n d l u n g e n ; E d .  
M a h r .  P a r s u m e u r  ; C .« a ß n i k ,  
Ä e b . K r i s p e r ; in  A d e l S b e r a  : 
I .  K u p f e r s c h m i d t , A r o t h e k ' r  i 
G u r k f c l d  : S. B o m c h e S . A p . !  
J d r i a  : I .  W a r t o .  A po th e k e r ; 
« r a i n b u r g :  S .  S c h a u n i k ,  

N u d a l f s w e r t -  « .  
-?>>iroli. Apotheker,  sowie in 
iä inni iUchen Apotheken und 
M a l a n t e r i e w a a r e n  - H a n d lu n  
gen « r a i n « .  l » » l » l  3 -  r

D r .  P o p p  s Z a h n m it te l
wurden imWienerk.k.aUgemei 
nen Krankenhause durch P ro 
ieffor D r ä s c h e  in Auwen 
dung gebracht und ntuerding«



V  i»  5 « ;
Den Betrag erhLlt 
Jeder sofort zurück, 
bei dem mein sicher 
wirkend«« » o d o -  
»»»»ei«!«

ohne E rfo lg bleibt, 
kbenso sicher w i r ­
ken» bei K a h l ­
k ö p f ig k e i t ,H a a r ­
a u s fa l l ,  S chup ­
p e n b i ld u n g  und 

E rg r a u e n  der 
H aa re . S rfolg bei

i»  i  r » »  ^  r
mehrmaligem tüch­

tigen Slnreiben 
garantirr.

Versandt in 
O rig in a l - Flaschen 
» I fl. 5» kr. und 

P robe-A laseden 
» l fl. durch 

a .  l i k o u i e n  in 
vrü»i>.

Devot in
nur bei Herrn 
E d .  M a h r .

e l n
8 M  M M !

S c h w i n d e l !

Da« Roborantium wurde gleichfall» m it den befriedigend­
sten Erfolgen bei Gedächtnifischwäcbe und Kopfschmerzen 
angewendek.

> v  D ort ist auch zu haben : k . iu  <><- orientalische«
S c h ö n h e i ts m it te l ,  erzeugt natürliche Z a r th e i t ,  W e iß e  und

entfernt Som m ersprossenU e p p ig k e it  der K ö rp e r fo rm e n ,  
und Lederflecke. — Preis 8S kr.

N M -  W '. M i l l i « ,  8
Zeitungs- und Annonccn- 

Burean in Laibach
besorgt honorarsrei PrSnnmera- 
tivnen und Annoncen in W iener 
Gra,er. Triester.Prager n, andere

B lä tte r « » U

r

I«  1 > i i  !
Durch da« k. k. Univ. Landes-Laboratorium in W ien, 

durch das k. ung. Sander-i'aboratoriuin in Budapest vom 
Herrn P ro f. D r .  Liebermann chemisch analvßrteS, wie auch 
behördlich untersuchtes und fre i von jeder schädliche» M eta ll- 
Verbindung befundene« -

vorzügliche« üonscrvirnnqSmittel der Gesichts- und Hände- 
haut, bewLbrt nch vortrefflich gegen S om m ersprosse», 
S o n n e n b ra n d ,  F lecke», H a u tu n re iu b e i te n .  Lerein i- 
gung von unscbLdlichen Stoffe», welche nicht nur die Hai» 
l»r>ei»ert, sondern wirklich die jugendliche Frische belebt 
und dauernd ui erhalten im Stande ist. Da« J n n o -(5 r>  me 
ist ganz verschieden von de» gewöhnlilt-e», fü r die Toilette 
kmvsoblenen ^rkmeiabrikaie», welche gar keine wirksamen 
Bestandchkile enthalten. P r e is  pe r T ie g e l l  f l .  2U  k r .  

I»)
aenannt das wundervolle unsichtbare KrauenschönbeitSmittel. 
Diesc Gesichtspasta gibt der WesichtSbaut augenblicklich 
ei» natürlich weißes K o l o r i t .  E« ist dem schäristen Auge 
nicht möglich, zu entdecken, daß die Gesichishaut v rü va r ir t  
ist. Dieselbe hat doch ein rosige« natürliche», jugendliche« 
Kolorit erdalten. P r e is  p e r  T ie g e l  (weiß oder rosa) 3  f l .

^ » » « I>185 »« >»» « 
welche« »rei von jeder Meia llierbindnng ist. übertrifft alle 
auSländuchcn Lrze»g»issc in Kolge seiner anerkann.en P or- 
zügliwkeit. Zu haben rosa, weiß nnd cr>-mc.

P r e is  pe r K a r t o n  <iO k r .  Echt KU h.iben bei

R T v K l t t t ' !  T octorstochter ,
Budapest, V L IL  Mariengasse L rr , 2 .  S t.»

T h ü r  1 7 , »
sowie bei ll-xotr. P a r fü m e u r ,  W aitznergasse.

Verseiidunae» nach allen Richtungen werde» . egen 
Nachnahme vro invt ausgeführt.   ^  Z

M

!
G
G

. O

r

D ie totaleBernichtung  
und A usrottung der 
Schwaben und Russen 
btö auf die letzte S p u r  
ist einzig und allein mit

zu erreichen.
E c h t n u r  in  O r i g in a l ­
flaschen m i t  N a m e »  und 
S chutzm arke . Z u  habe» 
be i K a n f le u tc » ,  w o d ies ­
bezügliche P i a c a t e  in  der 

A u s la g e  hänge» . 
<t<18> tt-1

voll k. kioooli, Apotheker, Laibach.
Herrn G a b r i e l  P i c c o l t  in L a i b a c h .

Die Magen-Effenz, zubereitet von dem tüchtige» >polheter 
G.Piccali, ist ein vortreffliche« A!ittel ^egen alle jlranlheiten 
des Magens und der Eingeweide de» »nteileibes, die ihren 
llrspriiiig in Verniiiidernng der Lebenskräfte hal'en, daher ick 
Niiterfkilinier mit bestem («emissen diese Essenz anempfehlen 
kann. — T r i e s t ,  Jaiiner 1884.

Dr. R i t t e i  v. G o r a c n c ch i, 
<14^8) Arzt der österr.-nnoar. Lloiid-Eesellschaft.

I Flasche 10 kr. In  Schachteln L 12 Flaschen wird gegen 
Nachnahme von I fl L6 kr. von, Erzeuger versendet. 15—3

v ^ 8  6 L 8 1 L

Ist llss eokte

l .k  V l l k l .
v o l l  <L S L d sR 'L ' in
VO R  W IN ll 6 ^ E ^ I 7 !

I^rir eelit ist äieses Oißktrstten-kapisr, Vy 
^venn secies Llrrtt «len L tsm ^sl

L . L  8  0 17  L  1 . 0  k s  e n t k L I t  M ie l  i e ä o r  ^  , 

Onrton m it <Ier untsnstelierxlsn
N c l n i t r m i ^ r k o  n u c i  L i g i i L t u r  v o r s o l i s L  i s t .

W M
Ls-?- ^

f s o - 8 i m i l e  l ls  l 'L t iq u e t t s  17 Lo« 8«rsiix«r i

K in d e rn ä h rm e h l.
Vollständigste N ahrung siir Säuglinge und 

schwächliche Ä inder.

»  « »  L » « « «  LBEZ» M.'»

G r o ß e s  E h r e n - D i p l o m .

AolÄme -in ljfM je
Medaillen

bei
verschiedenen

û88tellungen

erster 

medicinischek

?Lvirii!8!iL«irk.

0 O I » « ß « I » 8 i r t S  F I l L v I l

L i i » e  I Z 0 8 V  S V

D s x > L l : S  i n
?'ei dev Herren W ilh .M a y r ,  Apoth., G . Piccoli, Ap-, 
J u l .  v. Trnkoezy, I .  Lwoboda, «votli., nnd in allen

Ap»l. eken Krams. !l4<i?j IV-S

kv'ies-kilti'i'in« II«» ' »kvl, i»I»
ir»<1 n i o k t  ^.u 

I»»t »i« v i '  il«»» »»nin« ntle«

^  i k n o I», 1. ^uni 1880.
< iE , s  ̂ ? rok  v r ^  ^ lo ls  V a-lsatL  ^

^  i ll» . un<1 v .  i ' io o o l l  iv  »om»
in I i u 6 o ! k s v v r t  unä  in alloa ^potkelcen uvä rsnov- 

m irtsn Alin6rrUv»886r6spot.«». Lg v ir6  orguekt, xtstg LU8ärüc^I!<^
kranL ru verlanxon.'

»ii- i» ku<l!»pvst.
t ü r  VL I n i n tK 'i I>« NI n IVI. 1̂ . rr « p  n n !n

CüMMgllü»
K i  « « M ,  E r L M M
eventuell auch Käufer m it bi« 
ftiist» Mulde» für ein G a la n te r ie - ,  
S p i e l - ». N ü rn b e r tz c rm a n rc » -  
G e sü iä ft  in einer schonen S t a d t  
S  te ie rm a rk s .  S in i l  i l l  od.Ueler- 
nahme. wenn gewünlcht, sofort. 
Äefl. Offerte» unter „ N .  
»berniniint zur Weiterbeförderung 
Xuiliiik 1l<>< «, ^  i»n, I., i>< r-
<>»>«<- Xr. «. l>^z> 8-2

heilt (au»  brikftichl 
1»^. HVI«N

P ra tc rs tra s te  N r .  4 2 .

In l
IZSSl

Wer sich selbst rasirt
verlange '1-rosrekt von I .  Mensik i« 
Deutschbrod, Böhinen. b—t

V » « ! « ! » « «  N  «V «<»
Protokoll. Bank- n»L Lombard-Geschäft, > < -» » , M » , Hcßgaffe 7,1. Stock.

Die Privat-Speculation hat so selten einen günstigen Erfolg durch ihre Börsen- 
overationen anfznweisen, daß es wirklich unbegreiflich ist, wie sich dennoch wieder neues 
Pnbükiiin findet, welche», durch den erwarteten Gewinn verlockt, da» nnr zn oft mühsam 
und in einer langen Reihe von Jahren erworbene 'vermögen abermals der Börse ovsert.

Da da» Privatpnblikuni — schon aus gesellschaftlichen Rücksichten — der Börse stets 
serne stehen muß, daher nie aus eigener Ueberzengung ein klare« Bild über die jeweilige 
Sünatio» gewinnen kann, so bleibt dasselbe — einzig und allein — auf die ihr zugehenden 
Ziifonnatioven angewiesen.

VoianSgesept anch, daß Letzter« in der redlichsten Absicht gegeben werden, so kann 
da» Pnbliknin doch nnr in höchst seltenen Aällen ans ihnen Vortheil ,iehen, weil einerseits 
durch die zeitraubende Einholnng der Ordre« die aünstige Conjnnctnr gewöhnlich erfolglos 
voinbcrgcht und andererseits die zur gewmnreichcn AiiSnüsiuna de« enlscheidendeu Momente« 
u n b e d i n g t  nolhwendige Raschheit der Entschließuiig von dem Piivatpublikui» nicht erwartet 
werde» kann. — Sind aber diese beiden Hanptinängel dadnrch beseitigt, daß die Leitung 
aller einzelnen Spccülationen sich in einer Hand vereivigt, welche, weil vollkommen 
»»behindert nunmehr auch jedwede LourSvariation zu bennßen vermag , dann werden 
auch die Gewinnslresnitate zur Reyel nnd da» für jeden einzeln Operirenden früher 
vorhaiiden gewesene Risico hört, für eine Gesawuit-Specnlatwn, welche gleichzeitig in beiden
Richtungen I» ttrtusss wie L I» vsigss) thätig sein kann, zu existiren aus. 

Die Befolg»»« dieses von uns anfgestcllt 
Rechen folge

Befolgnng dieses von uns antgeltcllten Principe« hat bisher und zwar in 
nnnnterbrochener Reihenfolge nnscre» Coniinitienten >e»t ansehnliche Gewinnstresultate 
eingebracht,über welche wir, auf speciellen Wunsch gerne bereit find, mit authentischen Daten 
zn diene».

W ir ertheilen Borschiisse auf alle im offieiellen Coursblatte notirten Effecten bis nahe zum vollen Werthe nnd empfehlen uns zum 
t« i» »n » l8 8 ion8 ,H e l8e i»  M n -  K»I»Ü » U v , « t t t l iL N N v »  e

D>e Bedingungen, unter welchen wir weitere Betheilignngen übernehmen, sind folgende:
I. Einlagen können täglich und in belübigcin Betrage geleistet werden. Nachzahlnngcn 

siiid »nter keinerlei llinständen erforderlich.
I I .  Geschehen die Einlagen nicht i „  baareni Velde, sondern in Losen oder anderen 

couranten Effecten, welche wir mit de« LonrswertheS als »nverkänfliche-Depvt 
über»ehi»e», so verbleibt deren Zinsenerträgniß, respective ZichiingSgeivinnste stet« 
Eigenthnni des Einlegers.

I I I .  Der Gewinnantheil ieder neuen Einlage beginnt am ersten Tage n a c h  d e r e n  Ueber- 
nähme.

I V .  Die Auszahlung der MonatSdividenden geschieht entiveder z» den ü b l i c h e n  Burean- 
stunden an nnscrer Cafsa in Wien oder mittelst Postanweisungen regelmäßig »on 
AN zn 80 Tagen nach Uebernahine der Einlage unter Abzng von 1l)°/o für Spesen und 
Provision.

V. Eapitalskündignngcn werden jederzeit angenommen nnd bedingen für Betröge
bis zu ö. W. fl. üftl) einen Termin von 80 Tagen
.. .. fl. I tW    «0 "03
   .. fl. 50V0 .. „  90 ,.

nnd darüber je nach Vereinbarung.
V I .  Ans gekündete Einlagen entfällt während der Kündigungsdaner die Hälfte de» Dü>i- 

dendenbetrage«.
V II. Die Rückerstattung der Linlag«capitalien geschieht stets im vollen Betrage, »»>"- 

liegt daher k«inem, welch' immer Namen habende» Abzüge.

Druckerei „Leykam" in Graz. Verleger und verantwortlicher Nedacteur: F r a n z  M ü l l e r  in Laibach-


